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Erstes Blatt.
Neues vom Tage.

In Neustrelitz  fanden gestern die Beisetz-
ungsfeierlichkeitenfür den Grotzherzog Adolf Fried¬
rich Y. statt. Ter Kaiser und viele Fürstlichkeiten
nahmen daran teil.

Im Abgeordneten Hanse  provozierten am
Dienstag die Sozialdemokraten stürmische Szenen:
ihrein Redner wurde das Wort entzogen. Am sel¬
ben Tage ging der preußische Landtag in die Ferien.

Z w e i r u ss i s che M i l i t ä r f l i e g e r , die in
Ostpreußen niedexgangen, wurden von der deut¬
schen Behörde in Gewahrsam genommen. Am Tage
darauf schon wurde ihre Freilassung verfügt.

Die Budgetkommission der russischen Reichs -
d u m a hat die Gesetzesvorlage über dre Kredite für
die eilige Verstärkung der Schwarzen Meer -FIotle
und für den Bau einer neuen Pulverfabrik ange-
noinmen.

Die Londoner Polizei  entdeckte einen
Plan der Suffrageten , das städtische Wasserreservoir
in Woolwich in die Luft zu sprengen.

Nach den letzten Wiener Meldungen aus T u °
r a z z o sind die Aufständischen auf der ganzen Linie
mit großen Verlusten zurückgeschlagen lvorden.

Bei den Gemeinderatswahlen in Italien
haben die Katholiken in mehreren größeren Städ¬
ten, so auch in Rom, durchschlagende Erfolge er¬
rungen.

Der neue französische Finanzminister N o u -
len s hat eine Milliardenanleihe zur Deckung der
Rüstungsausgaben angekündigt.

a Auch ein Jubiläum.
Mit Jubelfeiern ist man in unserer schnell¬

lebigen Zeit recht bald und oft bei der Hand, doch
gehört bislang ein bjähriges Jubiläum immer¬
noch zu den Seltenheiten . Der Hansabund hat aber

Bedürfnis gefühlt, aus Anlaß seines 5jährigen
Bestehens, eine Jubiläumstaguug in Köln abzu-
Mten , und wie es sich für eine Jubelfeier ziemt,
Mt man dort natürlich nur Gutes , ja das Beste
Aber den Hansabund zu hören bekoinmen. Der
Mnsabund, so wurde, dort versichert, verkörpert
me wirtschaftlicheHarmonie ; die Konstruktion des
Zonsaschiffs hat sichvls gesund und stabil erwiesen.

war allerdings auch nicht angängig , auf einer
Melverjammlung davon zu sprechen, wie das
^Maschisf vor noch gar nicht so langer Zeit arg
Mkracht hat, als seiner Leitung wegen der Lieb¬
rogelei mit den Roten von recht vielen Einzelper¬
sonen und ganzen Organisationen der Marsch ge¬
nasen wurde, die sich dafür bedankten, durch ihre
Mitgliedschaft im Handsabund zu Handlangern
°er Sozialdeniokratie gestempelt zu werden. Die
Mchstagswahl in Düsfeldors, wo ein Hansabünd-
!% der allerdings auch Zentrumsmann war , durch
me Desertion seiner Bundesgenossen deni roten
pMididaten unterlegen ist, hat nicht allein aus den
letzten Reichstagswahlen einen üblen Nach-
stdschmack von der roten Unberührtheit des Hansa-
°Unds hinterlasfen. Die energischen Ordnungs-
ft'fc haben die Hansabundleitung inzwischen aber

zu einiger Raison gebracht, denn wenn noch
8?f der Berliner Tagung im Vorjahr Friedrich

rt u mann  von der Notwendigkeit sprechen
Mnte daß die gesamte Linke, d. h. die National-
pveralen bis einschlie ßlich  die Sozialdemokratie,

gemeinsamen Schritt finden müsse, so ließ sich
A Köln der Sprecher der rheinisch-westfälischen
Industrie dahin vernehmen, daß der Hansabund
-Ao staatstreuen Elemente zu versöhnender Arbeit
m Kampfe gegen die rote Internationale zusam-

Insassen wolle.
. , Aas war aber den: Bundespräsidenten Riesser
, 'hcheinend zu viel gesagt, denn er glaubte sich in
"Ner programmatischen Ansprache mit der Fest-
^Uung begnügen zu müssen, daß die Frage einer
ftNinmlung des gesamten Bürgertums gegenüber
i>i >Sozialdemokratie erst akut werden wird , wenn
^ .Sozialdemokratie sich nicht entschließt, eine aufYnonalem Boden stehende Arbeiterpartei zu wer-

Der Hansabund und sein Präsident scheinen
. w die Träume von einer Mauserung der Sozial-
r wokratie immer noch nicht ausgeträumt zu
iihx?,.und auch nicht durch die Vorgänge jüngerer
jj " längster Zeit eines besseren belehrt worden zu

u. Dem Gebahren und den Ansprüchen der So-
^ ^emokratie gegenüber vermag sich Geheimrat
8, "Y also nur zu der recht harmlosen Drohung
ß,. ^ schwingen: wenn Ihr nicht einmal anders
Xip«, ' dann wollen wir Euch mal dazwischen neh-

Die Sozialdemokratie wird wissen, was sie
|u, 01’ öu halten hat und wird auch wohl die Vor-
>,des  Buudespräsidmten weit besser verstehen

0 Kl würdigen wissen, als wir.
sichre Jubelversammlung des Hansabuuds hatte
ty Hauptthema den l ü cke u I o s e n Z o l l -
H.5 }l  und seine Folgen für die Industrie,
^tr-s" ol und Gewerbe  gesetzt . Blieb Dr.
ßgr̂ emann in seinen Erörterungen über unsere

Wirtschaftspolitik auch der kluge Poli-
sixjZ der nicht ja und nicht nein sagte, und seine
hipß̂udlerische Wünsche nur ein wenig in demSatz
dsi.," ĉhblicken ließ, daß in den kommenden Käm-
WuMin unsere Wirtschaftspolitik die Interessen

. uds auf dem Weltmarkt maßgebend, soll
sei, heißen ausschlaggebend, sein müßten , so leg-
>er ^ die nachfolgenden Redner in der Betonung
■ eines Abbaus  unserer Schutzzölle

> Zurückhaltung auf, und es klang nicht
"etJ wahrscheinlich und glaubwürdig , daß cs nur

ŝ Zwd der Landwirte sei, der den Hansabund
Stellungnahme gegen den lückenlosen

u t herausfordere , denn unseres Wissens ver-

^is "dund bekämpften „lückenlosen Zolltarif ".
der Bund der Landwirte nicht den vom

Ni ^ ,i>er Zentrumspartei find der Ansicht, daß
die neuen Handelsverträge nicht wenig

^ öffentlich diskutieren kann, und wir halten
^ ^ Zeit noch nicht für gekommen, in der wir

uns mit dem Hansabund über unseren Zolltarif
auseinandersetzen sollen.

Deutschland.
■fc Abgeordnetenhaus und Herrenhaus . Nach

6hßnwnatlicher Tätigkeit ist auch gestern der preuß.
Landtag in seine längere Sommervertagung ein¬
getreten. Es galt am Dienstag nur noch kurze Ar¬
beit zu leisten. Das Abgeordnetenhaus , das gestern
zwei Sitzungen abhielt, beschäftigte sich in der
ersten mit dem Anträge der Sozialdemokraten auf
Einstellung des gegen den Abg. Liebknecht vor dem
Ehrengerichtshof der Rechtsanwaltschaft zu Leipzig
schwebenden Disziplinarverfahrens wegen Be¬
schimpfungen des Zaren von Rußland . Die Kom¬
mission beantragte , diesen Antrag der Sozialdemo¬
kraten abzulehnen und das Verfahren zu gestatten.
Abg. Herold hob besonders hervor, daß durch dieses
Verfahren jetzt bei der langmonatigen Pause des
Parlaments der Abg. Liebknecht in seiner parlamen¬
tarischen Tätigkeit ja nicht behindert werde und daß

infolgedessen kein sachlicher Grund vorläge, dem
Verfahren Enhalt zu tun . Bis auf die Freisinni¬
gen nahmen alle übrigen Parteien den gleichen
Standpunkt ein. und der Kommissionsantrag wur¬
de angenommen, nachdem die Sozialdemokraten
noch in der ihnen eigenen Weise Lärm und das
Haus beleidigend Aeußerungen von sich gegeben
hatten , sodaß sogar der Redner der Freisinnigen,
obwohl diese mit ihnen hier auf demselben Stand¬
punkte standen, das Auftreten der Sozialdemokra¬
ten auf das schärfste mißbilligte . „Die Genossen"
Hänisch rmö Hoffmann holten sich je drei Ord¬
nungsrufe.

. Die zweite Sitzung des Abgeordnetenhauses war
nur einberufen , um evtl. Vorlagen , die das Her¬
renhaus noch abgeändert hätte, zu erledigen und
die Vertagungsorder entgegenzunehmen. Da das
He r r e n h a u s die Besoldüngsvorlage einstimmig
ohne jede Abänderung und einige kleine Vorlagen
ohne Abänderung angenommen hatte , kam es in
der 2. Sitzung zu sachlichen Verhandlungen nicht
mehr. Man nahm nur die Vertagungsorder , die
die Vertagung bis zum 10. November ausftricht,
durch den Minister des Innern v. Loebell entgegen.
Vizepräsident Dr . Porsch wünschte den Mitgliedern
gute Erholung in den Ferien und gab der Hoff¬
nung auf ein gesundes Wiedersehen mit denr Präsi¬
denten an der Spitze im Herbst Ausdruck. Ein Hoch
auf den König wurde hier wie im Herrenhause nicht
ausgebracht, da das nur beim Schluß der Session
üblich ist. Die sozialdemokratische Fraktion mußte
wohl aber auf ein Kaiserhoch gefaßt gewesen sein,
denn sie hatte kurz vorher in einer Fraktionssitzung
beschlossen, an dieser Schlußsitzung nicht teilzu¬
nehmen.

* Berlin , 15. Juni . An den diesjährigen d e u t-
schen Kaiser Manövern  nehmen nach den
bisher vorliegenden Hofansagcn außer dem Kaiser
drei Könige, acht Thronfolger , darunter drei aus¬
ländische Höfe und 16 Vertreter ausländischer Mili ■
tärstaaten teil.

* Berlin , 15. Juni . Auf Veranlassung der
Staatsanwaltschaft fanden bei mehreren Bezirkslei¬
tern der Ortsverbände der freien Gewerkschaften in
Preußen Haussuchungen  statt . In fast allen
Fällen wurden eine Menge Briefe und Bücher be¬
schlagnahmt.

* Berlin , 15. Juni . Die Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung meldet: Kardinal - Erz-
bischof v. Hart mann  besuchte gestern nach¬
mittag den Reichskanzler  v . Bethniann -H ll-
weg. Wie aus anderer Quelle verlautet , hat der
Herr Kardinal in Berlin auch dem Minister des
Innern und dem Landwirtschaftsminister Frhrn.
v. Schorlemer Besuche gemacht. Frhr . v. Schor-
lemer ist bekanntlich ein Verwandter des Herrn
Kardinals.

* Die Folge von Zabern . Durch eine kaiserliche
Kabinettsorder aus dem Jahre 1903 war verfügt
worden, daß ein Viertel der jährlich einzustellen¬
den e l s a ß - l o t h r i n g i s che n Rekruten  in
ihrem Heimatlande dienen könnten. Nunmehr
sollen, wie bereits gemeldet wurde, im Einverständ-
uis mit dem Kaiser wieder sämtliche Rekruten in
altdeutschen Garnisonen untcrgebracht werden, um
sie- nicht der nationalistischen Agitation im Reichs¬
lande auszusetzen. Die Zustände, welche der Zaber -,
ner Prozeß enthüllt hat, machten diese Maßregel
notwendig. »Ins Reichsland kommen jetzt wieder
nur -Soldaten , denen die militärische Disziplin im
altdeutschen Sinne im Blute steckt, und den Elsaß-
Lothringern ist eine treffliche Gelegenheit geboten,
während ihrer Dienstzeit diesseits des Rheins Aht°
deutschland kennen zu lernen und das Bewußtsein
ihrer Stammes - und Staatsgemeinschast mit uns
zu kräftigen.

* Deutsche Rückwanderer aus Rußland . Seit
April dieses Jahres haben aus den verschiedenen
Kreisen des russischen Gouvernements Wolhynien
5300 deutsche Kolo ni st enfa milien
ihre dortigen Wohnsitze ausgegeben und sind auf
preußisches Staatsgebiet überqetreten . Die Aus¬
wanderungsbewegung der Deutschen aus dem rus¬
sischen Südwestgebiet ist bis jetzt noch in Zunahme
begriffen, als unmittelbare Folge der Erschwer¬
ung des weiteren Grund - und Bodener-
w e r b s durch die r u ss i s che Re g i c r u n g. Auch
zum ersten Juli haben weitere 600 deutsche Kolo¬
nistenfamilien des Gouvernements ihre Rückkehr in
das preußische Staatsgebiet angezeigt.

Die antisemitischeStaatsbürgcrztg . teilt selbst
mit , daß sie vom 1. Juli ab nur noch wöchentlich
einmal und zwar am Mittwoch früh erscheint.

* Vermehrung der Minimalzölle ? Es sind Be¬
strebungen im Gange , die Reichsleitung zu bewegen,
für eine Vermehrung der MinimalzMe des be¬
stehenden Zolltarifs im Hinblick auf die bevor¬
stehende Erneuerung der Handelsverträge eiNzu-
treten . Wie indessen der „Tag " schreibt, halten die
maßgebenden Regierungsstellen die geltenden Mi¬
nimalzölle auf Weizen, Roggen, Hafer und Gerste
für ausreichend und sind nicht gewillt, eine Vermeh¬
rung solcher Mindestzölle zu empfehlen.

* Ei » russischer Fliegcroffizier in Deutschland
gelandet. Wie die „Allenst. Ztg ." meldet, mußte
der russische Fliegerleutnant S cho -
ranski  von der Fliegerstation Grodno, der mit
einem Passagier aufgestiegen war , um sich nach Su-
wälki zu begeben, bei Gingen im Kreise Lyck, einen
Kilometer von der russischen Grenze wegen Motor¬
defektes eine Notlandung vornehmen, bei der das
Flugzeug leicht beschädigt würde. Die Flieger hat->
ten die Orientierung verloren und kamen so über
die Grenze, bei deren Ueberfliegen das Flugzeug
von russischen Soldaten beschossen wurde. Die Flie¬
ger befinden sich im Gewahrsam der deutschen Be¬
hörden.

Es ist anzunehmen, daß die russischen Offiziere
sehr bald wieder freigelassen werden, ebenso wie
kürzlich die deutschen Flieger aus Graüdenz , die
durch schwere Gewitter nach Russisch-Polen ver¬
schlagen wurden , binnen Tagesfrist wieder in ihre
Heimat zurückkehren konnten. Aber für unsere Nach¬
barn im Osten enthält der Vorfall die gute Lehre,
daß auch Russen gegen Wetterunbilden nicht gefeit
sind, die anderen Leuten schon manchmal verhäng¬
nisvoll geworden sind.

Inzwischen ist von den preußischen Behörden
die Freilassung der russischen Flieger verfügt wor¬
den.

4- Die Lippischen Orden und Titel . Die Lip-
pische Tagesztg . teilt mit , daß die weitverbreitete
Meinung , Lipvische Orden oder Titel seien für Geld
erhältlich, aufJrrtum beruhe. Daß d.Herreu Weiß-
bein und Lipliawsky „für zweifellos (?) vorhandene
Verdienste" den Lippischen Professortitel erhielten,
obwohl ihre persönliche Qualifikation sich nachher
als nicht einwandfrei heraüsgestellt habe, fei ein
bedauerlicher Irrtum , aber doch ein Einzelfall ge¬
wesen. Dem lippischen Hofkunstmaler, der sich an-
geboten haben sollte, den lippischen Hoflieferanten¬
titel gegen Geld zu vermitteln , sei der Hoftitel da¬
mals sofort entzogen und erst später auf Befürwor¬
tung preußischer Instanzen wieder erteilt worden,
nachdem er in zwei von ihm anhängig gemachten
Beleidigungsprozessen gerichtlich seine Schuldlosig¬
keit dargetan habe. Der Professortitel sei von Lippe
in den letzten zehn Jahren nur zweimal an Aerzte,
achtmal an Künstler und zweimal an Staatswissen¬
schaftler verliehen worden, der Kommerzienratstitel
nur in elf Fällen , der Adelstitel überhaupt nicht.
Dreiste Schwindler hätten Dumme gesucht, denen
sie durch das Anerbieten der Vermittlung lippischer
Auszeichnungen das Geld abzunehmen gedachten,
die lippische Hof- und Staatsbehörde habe aber die¬
sem Treiben absolut ferngestanden und in jedem
Falle , der zu ihrer Kenntnis kam, alsbald die Hilfe
der Kriminalpolizei und Staatsanwaltschaft in An¬
spruch genommen.

Frankreich.
Blöder Ordenshaß.

Ein Dekret des Ministeriums des Innern , das
noch die Unterschrift Malvy trägt , ordnet die
Schließung von 29 katholischen Schulen in Algier
an, weil sie von Ordensleuten geleitet sind. In
der Provinz Algier fehlt es dabei ständig an Lehr¬
kräften für die Staatsschulen.

Graublaues Tuch für das französische Heer.
* Paris , 16. Juni . Wie die France Militaire

meldet, hat der Kriegsminister den Antrag des Uni¬
formsausschusses auf Verwendung des graublauen
Tuches, des sog. Trikoloretuches, für die Mann¬
schaftsuniformen genehmigt. Dieses Tuch wird
vom Jahre 1915 an zunächst für die Unifornren der
Jußartillerio vertvendet werden.

England.
Die Wahlrechtsändrrung.

* London , 15. Juni . Das Unterhaus  hat
die dritte Lesung des Gesetzes, das das Mehrstimm¬
recht beseitigt, mit 320 gegen 242  Stimmen ange¬
nommen. Damit hat das Gesetz das Unterhaus zum
zweitennial unter der Parlamentsakte passiert.

Italien.
Die Stadtratswahlen.

* Rom, 16. Juni . Nach dein endgültigen Ergeb-
nis der römischen Stadtratswahlen sind von 80 Ge¬
meinderäten 61 Kandidaten der Verbündeten Katho¬
liken und konstitutionellen Parteien und 16 An¬
hänger des Blocks getvählt worden. Der frühere
Bürgermeister Nathan sjeht mit 27 540 Stinnnen
an ncunundsiebzigster Stelle . Infolge des Sieges
der Monarchisten hat der Sozialdemokrat Bissolati
sein Mandat als Abgeordneter von Rom niederge¬
legt.

Runtänien.
Der Zar in Konstanza.

* Bukarest, 16. Juni . Blättermeldungen zufolge
erfolgte die Verleihung des 5. R o s chi o r i -
Regiments an den Zaren  in dein Augenblick,
wo dieser mit KönigKarol  an dem Spalier
bildenden Regiment auf dem Wege von dem Hafen
zur Kirche voriiberfuhr . Auf ein Zeichen König
Karols brachen die Soldaten in Hurrarufe aus.
König Karol erhob sich in dem Wagen und rief dem
Regiment zu: „Zur Erinnerung an den glänzenden
Besuch des Zaren , meines Gastes, bestimme ich, daß
das Regiment von heute an seinen Namen führt.
Sichtlich bewegt erhob sich der Zar,  umarmte und
küßte den König und rief, zum Regiment gewendet,
aus : „Es lebe Rumänien !" Das genannte Regi¬
ment garnisoniert in Dobritsch. Vor seiner Rück¬
kehr auf den „Standart " dankte der Zar dem Mini¬
sterpräsidenten B r a t i a n u für den schönen Em¬
pfang, der ihm bereitet worden ist.

* Odessa, 15. Juni . Das russ. Kaiserpaar mit
Kindern ist an Bord des „Standart " hier einge-
troffen.

Balkanstaaten.
Türkische Barbareie ».

Nach einer Meldung der Agence d'Athenes ist
auf einem von zwei Engländern gecharterten Schiffe
ein Vertreter des französischen Generalkonsulats in

Smyrna namens B e l h o m m e in Mytilene ange¬
kommen. Diese drei hatten vor dem alten P h o -
ka e a ein Segelschiff voll von F l ü cht l i u g e n ge¬
troffen, die sie gebeten hatten , die Christen in Pho-
kaea vor der N i e d e r m e tze l u n g durch die
Türken zu retten . In P h o ka e a fanden sie eine
Anzahl Häuser in Brand gesteckt und Tote und Ver-
wundete. Man berichtete ihnen von fünfzig Toten.
Sie nahmen 600 Flüchtlinge,  darunter 16
Verwundete, an Bord und brachten sie nach Myti¬
lene, wo auch der englische und der amerikanische
Vizekonsul aus Smyrna ankamen, um von den Er¬
eignissen Kenntnis zu nehmen, und die Kirchen und
Schulen, voll von Flüchtlingen, und die Verwunde¬
ten im Hospital besuchten.

Aus Konstantinopel meldet nmn : Ten letzten
Meldungen nach ist die Lage in Kleinasien äußerst
beunruhigend . Tausende von Griechen werden von
den Türken mißhandelt und müssen auswandern.
In Smyrna ist die Polizei ohnmächtig. Man be¬
fürchtet ein Anwachsen der Angriffe auf hellenische
Untertanen . Die Untersuchung Talaat Beys im
Innern der Türkei hat einen Stillstand der Aus¬
wanderung ergeben. Man glaubt , daß durch die
Regierung ein Druck auf die Griechen ausgeübt
wurde, daß die Untersuchung ein günstiges Bild er¬
geben konnte.

Griechisches Säbclrasseln.
Der Pariser „Temps " erfährt aus Athen, daß

der Krieg die einzige Möglichkeit  sei , von
der Türkei in der Frage der Griechen in Klein¬
asien Genugtuung zu erhalten . Man glaubt und
rechnet damit , daß sich der Krieg indes auf den
Kanipf der beiden Flotten beschrän¬
ken  wird.

Die Griechen meinen zur Zeit noch die Ober-
Herrschaft zur See zu haben. Sobald die beiden in
England für die Türkei im Bau begriffenen großen
Schlachtschiffefertiggestellt sein werden, bat die
Ueberlegenheit der Griechen ein Ende. Darum
wäre ein baldiges Losschlagen auf seiten Griechen¬
lands logisch und somit nicht unmöglich.

* Malta , 16. Juni . Die griechische Regierung
hat allen^griechischen Matrosen in Malta befohlen,
sich für eine sofortige Abreise bereitzuhalten.

Frankreich mahnt zur Mäßigung.
Paris , 16. Juni . Einer offiziellen Mitteilung

zufolge hat das französische Ministerium des
Aeußern seinen Gesandten in Athen beauftragt,
der griechischen Regierung Mäßigung anzuraten.
Gleichzeitig wurde der Botschafter Bompard in Kon¬
stantinopel angewiesen, die dorftge Regierung zu
bitten , daß sie die griechische Note beantworten
möge.

Bulgarien bleibt neutral.
Wien, 16. Juni . Wie die „Wiener Allgemeine

Ztg ." aus bester Quelle erfährt , ist die bulga¬
rische Regierung  fest entschlossen, im Falle
eines griechisch-türkischen Krieges st r e n g st e
Neutralität  zu wahren. Sie würde weder
den Durchmarsch griechischer noch türkischer Trup¬
pen durch ihr Gebiet dulden und einem solchen Ver¬
such bewaffneten Widerstand entgegenstellen.

Griechische Meldungen.
Athen, 16. Juni . Der M i n i st e r r a t besprach

gestern die Lage und nahm von mehreren klein¬
asiatischen Telegrauunen Kenntnis , wonach die
Verfolgungen der Griechen, anstatt uachzulassen,
beunruhigend zunähmen. Selbst unter den Augen
T a l a a t s würden die Griechen erbarmungslos
verfolgt. Auf die griechische Note ist noch keine
Antwort der Pforte eingegangen. Die Lage wird
weiter als ernst angesehen.

Saloniki , 16. Juni . Gestern sind hier aus Pho-
kea in Kleinasien 8800 griechische Flüchtlinge ange¬
kommen. Sie erzählten, daß am Freitag Abend
Räuberbanden das Städtchen überfielen und, un¬
terstützt von den Gendarmen , mit Plünderung,
Brand und Mord wüteten . Viele der Angekomme¬
nen sind durch Schüsse und Bajonettstiche verletzt
worden. In der letzten Woche sind aus Thrazien
und Kleinasien zusammen 11500 Griechen ge¬
flüchtet.

China.
Vorboten einer neuen chinesischen Revolution.
* Peking, 12. Juni . Die ganze Provinz K a n s u

befindet sich jetzt in den Händen der Truppen des
Weißen Wolfes,  die 20 000 Mann stark sind.
In den ersten Tagen des Juni nahmen sie die
Städte Mintschau, Schesjen und Tschietschau ein.
Die Missionen aller christlichen Bekenntnisse sind be¬
droht. Der Weiße Wolf setzt Distriktsgouverneure
ein. In der Provinz S cha n s i ist dfe Lage eben¬
falls kritisch. Auf den Gouverneur wurde ein
Attentat verübt . In der Provinz H a o n a u meu¬
terten einige Tausend Soldaten und plünderten die
Umgebung. In Schanghai wurde ein Verschwörer-
guartier ausgehoben, große Bestände an Waffen,
Bomben und Proklamationen fielen in die Hände
der Polizei . Die Verschwörer besahen die Parole
für den Eingang in die Wusungforts . Studenten,
die an der ersten Revolufton teilgenommen hatten
und nach Japan geflüchtet waren , sind zurückgekehrt
und entfalten im Jangtse -Bassin eine ausgedehnte
agitatorische Tätigkeit zur Entfachung einer neuen
Revolution.

Mexiko.
* Newyork, 16. Juni . Bei der Niederlage

der Rebellen  bei Z a c a t e c a s wurden, amt¬
lichen mexikanischen Nachrichten zufolge, 3 0 0 0 von
ihnen getötet.  Aus V i l l a s Umgebung wird
zugegebn, daß die Einnahme von Zacatecas
außerordentlich schwierig sein werde, da die Regie¬
rung große Vorbereitungen für die Belagerung -ge¬
troffen habe. _

Die Wirren in Albanien.
Ein italienischer Vorschlag.

Rom, 16. Juni . Die Nachrichten aus D u r a z z o
lauten immer trüber . Die Aufständischenerhalten.



Me berichtet wirb , neuen Zuzug . Man fürchtet wei¬
tere Angriffe . Admiral Trifari  ließ die Besatz¬
ung des Palastes und der italienischen Gesandtschaft
verstärken . Fürst Wftlhelm  hat einen albanischen
Offizier an B i b d o d a mit der Bitte um Verstär¬
kung entsandt . 1600 Malissoren , Sie bet Alessiö
standen , sind nach Durazzo anfgebrochen . Tie
F ü r st i n hat sich mit ihren Kindern e i n g e -
schifft.  Falls Durazzo fällt und der Fürst ge¬
zwungen werden sollte , sich ohne Hoffnung auf
Rückkehr einzuschiffen , wird Italien Vorschlägen,
Albanien aufs neue unter die Verwaltung der in¬
ternationalen  K o n t r o l l k o ni in i s s i o n
zu stellen , bis die Großmächte sich weiter entschieden
haben . Da dieser Vorschag auf dein Prinzip der
internationalen Interessengemeinschaft in Albanien
beruht , rechnet man darauf , daß er gegebenenfalls
Annahme finden wird . Für die pessimistische Auf¬
fassung der Lage ist bezeichnend, daß man diese
Eventualität jetzt schon scharf formuliert.

Der Angriff auf Durazzo beschäftigt die Oef-
fcntlichkeit stark. Er erfolgte offenbar völlig un¬
erwartet , da die Aufständischen die Regierung und
die Kontrollkommission hatten wissen lassen , daß sie
nichts unternehmen würden , falls man sie nicht pro¬
voziere . Wahrscheinlich verursachte die Nachricht,
daß die Regierung den Vormarsch vorbereite , den
Ausbruch der Feindseligkeiten.

London , 14. Juni . Das englische Kriegsschiff
Defence unter dem Kommando des Admirals Tron-
bridge hat den Befehl erhalten , sich sofort nach Dn-
razzo zu begeben.

Durazzo , 14. Juni . Der gestern in Unter¬
suchungshaft genommene B ü r g e r ni e i st e r von
Durazzo  ist durch Vermittelung des russischen
Delegierten bei der internationalen Kontrollkom¬
mission ans freien Fuß gesetzt worden.

Die Spionitis der holländischen Offiziere.
* Durazzo , 13. Juni . Gesteren nachmittag for¬

derte die Lokalpolizei den Bürgermeister
G i c o r a s k o w i t s ch auf , sich dem Gendarmerie¬
posten zu stellen . Dann führte sie ihn in seine Woh-
nung , wo auch sein Bruder wohnt , der Dolmetscher
des russischen  Delegierten bei der internatio¬
nalen Kontrollkommission ist. Es wurde eine Haus¬
suchung vorgenommen , die nichts Belastendes er¬
gab . Der Bürgermeister wurde zu Hause festgehal¬
ten , wo er sich einem Verhör unterziehen mußte.
Die Polizei soll sich bei mehreren muselmanischen
Zeugen erkundigt haben , ob es wahr sei, daß der
Bürgermeister gesagt habe , die Aufständischen hät¬
ten ein Recht , die Erfüllung ihrer Forderungen zu
verlangen . Die Zeugen sollen geantwortet haben,
sie wüßten nichts davon.

Auf russische Intervention wurde der Bürger¬
meister nach kurzer Zeit wieder freigelassen.

Landtags - Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

CPC . Berlin , 16. Jnni.
(94 . Sitzung .)

Eröffnung : llli Uhr.
Vizepräsident Dr . Porsch macht Mitteilung von

der Erkrankung des Präsidenten Grafen Schwerin-
Löwitz und gibt der Hoffnung Ausdruck , daß der¬
selbe bald wieder genesen werde.

Der einzige Punkt der Tagesordnung ich der
sozialdemokratische Antrag auf E i n st e l l u n .g oes
gegen den Abg . Liebknecht (Soz .) vor dem
Ehrengerichtshof der Rechtsanwaltschaft zu Leipzig
schwebenden Disziplinarverfahrens . Das Verfahren
ist wegen Beschimpfungen des Zaren von Rußland
eingeleitet worden.

Die Kommission beantragt Ablehnung des so¬
zialdemokratischen Antrags.

Abg . v. Titfurth (kons.) erklärt die Zustimmung
seiner Partei zu dem Anträge . Es liege kein stich¬
haltiger Jrund vor , dem Verfahren nicht seinen
Lauf zu lassen.

Abg . Herold (Ztr .) : Der Hauptgrund , weshalb
wir für Ablehnung des sozialdemokratischen An¬
trags sind , ist keineswegs die Parteistellung des
Abg . Liebknecht , sondern daß der Abg . Liebknecht
durch Fortgang des Verfahrens in seiner parla-
mentarischen Tätigkeit in keiner Weise behindert
wird . (Lebh . Zustimmung ) .

Die Abgg . Schiffer (natl .) und Heiigstenberg
(frk .) erklären die Zustimmung ihrer Parteien zu
dem Kommissionsantrag.

Abg . Hönisch (Soz .) begründet den sozialdemo¬
kratischen Antrag und polemisiert aufs heftigste
gegen die Mehrheitsparteien des Hauses , deren
Verhalten schmachvoll sei. (Redner wiro bei seinen
Angriffen vom Präsidenten Tr . Porsch dreimal zur
-Ordnung gerufen und von den übrigen Parteien
mit lebhaften Pfuirufen und Zwischenrufen unter¬
brochen .)

Abg . Dr . Friedberg (natl .) legt im Namen sämt¬
licher Parteien , mit Ausnahme der Freisinnigen , die
dem Antrag der Kommission zugestimmt haben,
Verwahrung gegen die Art und Weise ein , wie der
Abg. Hänisch das Heus verunglimpft habe . Die
Interessen des Parlaments würden in keiner Weise
durch den Fortgang oes Verfahrens in Mitleiden¬
schaft gezogen.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Zur Geschäftsordnung bedauert
Abg . Waldstein (Vpt .) , durch den Schluß der

Debatte verhindert worden zu sein , den Standpunkt
seiner Freunde darzulegen , die auch die Art des
Auftretens des Abg . Hänisch tief mißbilligten , aber
darin keinen Grund sähen , die Genehmigung zu
dem Disziplinarverfahren zu erteilen.

Der Antrag wird gemäß dem Kommissionsbe¬
schluß angenommen.

Vizepräsident Tr . Porsch bittet um die Ermäch¬
tigung für den Präsidenten , die Tagesordnung für
dir nächste Sitzung am 10. oder 11. November fest¬
zusetzen. '

Das Haus erteilt die Ermächtigung.
Abg . v. Ditfurth (kons.) bittet , nach Möglichkeit

den konservativen Antrag betr . Abänderung der Ge¬
schäftsordnung auf die Tagesordnung zik setzen.

Nächste Sitzung : 4 Ilhr . — Schluß : 1 Uhr.

(95 . Sitzung .)
In seiner 95. Sißuug wird das Abgeordneten¬

haus , nachdem der Minister v. Loebcll die Ver-
lagungsorder verlesen hatte , von seinem Vizepräsi¬
denten Dr . Porsch mit den besten Wünschen in die
Ferien entlassen.

Herrenhaus
OPC . Berlin , 16. Juni.

(15 . Sitzung .)
Der Gesetzentwurf betr . die Einziehung staat-

licher Schiffahrtsabgaben durch Gemeinde und Pri-
vate wird debattelos angenommen.

D7e Besoldungsvorlage
empfiehlt Finanzmimster Dr . Lerche zur Annahme,
indem er darauf hinweist , daß die Regierung , nach¬
dem das Reich 1913 seine Postassistenten und Post¬
schaffner aufgebessert habe , ihren früheren ableh¬
nenden Standpunkt habe anfgeben müssen . Sie
müsse aber für sich in Anspruch nehmen , daß sie die
Initiative für die Erhöhung der Beamtenbesoldun¬
gen selbst in der Hand behalten müsse. Die Kinder-
zulagcfrage sei noch nicht spruchreif , wenn ihr auch
ein sympathischer Gedanke zu Grunde liege.

Herr v. Buch stimmt den Ausführungen des
Ministers zu . Er halte es für Aufgabe der Regie¬
rung , die Besoldungs .fragen zu regeln , und nicht
des Parlaments , das dadurch in einen Wettlaus um
die Gunst der Beamten gedrängt werde . Die stram¬
me Haltung des Ministers : Entweder Ihr nehmt
die Vorlage an oder die Beamten verzichten auf
die Gehaltserhöhungen ! sei freudig zu begrüßen.
Er warne aber die Regierung eindringlich davor,
dem Reiche alles nachmachen . Die Beamten unter¬
ständen der Autorität des Staates und nicht der
Parlamente . (Lebh . Beif .)

Die Besoldungsvorlage wird einstimmig . an¬
genommen , ebenso der Gesetzentwurf betr . weiters
Beschäftigung von Hilfsrichtern beim Oberverwal¬
tungsgericht . Eine Reihe von Berichten der Regie-
rnng wird durch Kenntnisnahme für erledigt er¬
klärt.

Minister v. Loebell verliest hierauf die Ver¬
tagungsorder . — Schluß : 4 llhr.

Lokales.
Limburg , 17. Juni.

— Einer d e r ältesten Bürger unserer
Stadt ist in der Person des Herrn Lehrers a . D.
Wilhelm Frankenbach  gestern nachmittag 3
Uhr im hohen Alter von 88 Jahren gestorben . Der
Entschlafene , der eine lange Reihe von Jahren hier
als Volksschullehrer wirkte und seit seinem Ucker¬
tritt in den Ruhestand hier lebte , erfreute sich noch
in den letzten Wochen einer wahrhaft erstaunlichen
körperlichen und geistigen Frische , die wohl haupt¬
sächlich in der streng geregelten und fast spartanisch
mäßigen Lebensweise des Verstorbenen begründet
war . Als eifriger ZentrmnSmann erschien Herr
Frankenbach bei Wahlen wohl regelmäßig als
einer der Ersten  ini Wahllokale , um seiner
Wahlpflicht zu genügen . Seit dem vor mehreren
Jahren erfolgten Ableben seiner Lebensgefährtin
stand Herr Frankenbach völlig allein.

=> Verschönerung s v er ei  n Li  m b u r g.
Das zum Besten unseres Verschönerungsvereins
heute  stattfindende P o l k s - K o n z e r t tviid
pünktlich um 8% ! Uhr beginnen und nach dem^Ver-
llauf der gestrigen Hauptprobe nicht ganz 2 Stun¬
den dauern . Nach dem Vorverkauf der Eintritts¬
karten ist ein starker Besuch des Konzertes zu erwar-
ten ; ein hocherfreuliches Zeichen , daß sicb der hie¬
sige Verschönerungsverein immer größerer Be¬
liebtheit in allen Schichten der Bevölkerung er¬
freut.

— Das L i m bu r ge r B a hnhof sg e -
b ä n d e bat durch Neuanstrich des Anßenverputzes
ein frisches, freundliches Kleid erhalten . In seinen
stattlichen Maßen und seiner ansprechenden bau¬
lichen Gliederung ist es jetzt wieder im Grün der
prächtigen Eisenbahn -Parkanlagen eine Zierde der
Stadt . Beachtung verdient die Tatsache , daß die
Limburger Bahnmeisterei resp . die Körrigl . Eisen¬
bahndirektion Frankfurt et. M . auf solche großen
Arbeiten , die wie der vollständige Neuanstrich des
hiesigen Stationsgebäudes bedeutende Ausgaben
verursachen , kurzweg an einen ihr genehmen Meister
überträgt , ohne im Submissionsverfahren die Un¬
terbietung durch die Konkurrenz hcrauSzusordern.
Dem Vernehmen nach soll auch das Innere des
Bahnhofes (Wartesäle pp .) demnächst durch Neuan¬
strich hübsch herausgearbeitet werden.

— Der hiesige Vers  cbö n e r n n g s v e r -
e i n ist, so schreibt uns der Generalsekretär der
Deutschen Gesellschaft für Gartenkunst , in geradezu
vorbildlicher Weise seit einer Reihe von Jahren un¬
ter der Leitung des Beigeordneten I . H c p P e l
in Limburg tätig , um die Stadt mit einem Kranz
von Garten - und Parkanlagen zu umgeben , welche
nicht allein geeignet sind, dem alten Bischofssitz zu
seinen baulichen Reizen neue Schönheiten >n ver¬
leihen , sondern auch in fürsorglicher Weise dem
sozialen n . gesundheitlichen Wohl der Bewohner¬
schaft zu dienen . Man hat damit begonnen , den
die Stadt beherrschenden bewaldeten Schafsberg
durch Promenadenwege zu erschließen . Man ist
dann dazu übergegangen , diese Anlagen ans dem
angrenzenden Gelände durch Nenschöpfnngen zn er¬
weitern und hat schließlich, abgesehen von kleineren
Anpflanzungen und Anlagen im Stadtinnern an
und auf dem die Stadt im Süden begrenzenden
Höhenzug verschiedene Anlagen geschaffen, teilweis
unter sehr geschickten Anschluß an vorhandene Ver¬
hältnisse , sodaß durch die rührige Tätigkeit des Ver-
schönernngsvereins der Stadt die Aufgabe einer
umsichtigen Parkpolitik sehr erleichtert worden ist.
Dabei hat man es verstanden , das Interesse bemit¬
telter Personen , insbesonder solcher, die es im Aus¬
land zn Wohlstand gebracht haben , zur Hergabe von
Geldmitteln zu veranlassen , die hier segenbringend
verwendet sind und den Stiftern den Dank der Font>
tuenden Generation sichern. So find eine Cnhensly-
Anlage , eine Egenols -Anlage , ein Eduard Horn-
Park entstanden , (Eduard Horn in Buenos Aires,
Peter Egenolf in Elizabeth , Nordamerika , beide ge¬
bürtige Limburger ) . Am vorigen Sonntag wur¬
den die Anlagen von Mitgliedern der Gruppe
H e s s e n - N a s s a n der Deutschen Gesell¬
schaft für  G a r t e n k n n st besichtigt . Nachdem
die Teilnehmer zunächst Alt -Limburg mit seinen
traulichen Gassen und Bauten durchwandert und im
„Nassauer Hof " einen Imbiß eingenominen , dabei
von dem für die Bedeutung öffentlicher Gartenan¬
lagen verständnisvollen Bürgermeister Haarten be¬
grüßt waren , würden fast sämtliche Teile der aus¬
gedehnten Anlagen durchwandert , die Besucher,
welche sich ans lauter kompetenten Fachlenten zu-
sammcnsetzten , erkannten rückhaltlos an , was in
Limburg mit verhältnismäßig geringen Mitteln
und kluger Ausnutzung aller Uinstände geleistet
worden ist. Man war namentlich darin einig , daß
der Limburger Verschönernngsverein gezeigt hat,
daß unter der Wirksamkeit eines solchen Vereines
nicht immer jene gutgemeinte , aber oft eher zu einer
Verschandelung des Stadt - und Landschaftsbildes
führenden dilettantenhafte Betätigung verstanden
zn werden braucht , die die Verschönerungsvereine in
den Augen aller , welche ein offenes Verständnis für
landschaftliche und städtebauliche Schönheit be¬
sitzen, zn einem nicht sehr hochgeschätzten Faktor ge-
macht hat . Limburg kann stolz auf seinen Ver¬
schönerungsverein und dessen Leistungen sein.

Provinzielles.
Tanseiidjahr - Feier.

X Haiger , 16. Juni . In der evangelischen
Kirche, die vor Einführung des Luthertums (im
Jahre 1538) katholisch war , hielt die Hauptpredigt
Herr Generalsnperintendent Oh ly von Wies¬
baden , ein Sohn unserer Stadt , der hier als Lohn
eines evangelischen Pfarrers geboren ist. Tent
Festgottesdienst in der evangelischen Kirche am
Vormittag war ein besonderer Jngendgottesd !e»st
vorausgegangen und folgte Nachmittags um 2 Uhr
ein Jubiläumsgottesdienst , an den sich ein ^Volks¬
fest mit Konzert ans dem Festplatze anschloß . Um
5 Uhr wurde das von C . Spielmann gedichtete
Festspiel „Der Vogt von Haiger " aufgeführt,
dem die katholische Geistlichkeit und fast alle katho¬
lischen Festgäste fern blieben , weil sie sich durch die
Art , wie in demselben zwei katholische Geistliche
als ganz verkommen « Menschen dargestellt werden,
mit Recht verletzt fühlten , was sowohl der Ver¬
treter der bischöflichen Behörde als der hiesige
Kuratvikar dem Bürgermeister gegenüber unter
Protest zum Ausdruck brachten . Uebrigens trifft
die Schuld für diese mindestens als große Rück¬
sichtslosigkeit zu bezeichnende Darstellung des Ver¬
fassers kaum den Festausschuß , dessen Leiter viel¬
mehr eigens nach Wiesbaden zu dem Verfasser des
keineswegs geistreichen Festspiels gefahren waren,
um ihn um Weglassung der für Katholiken an¬
stößigen Stellen zu bitten . Die übrige Zeit des
Nachmittags und Abends wurde durch Jngend-
spiele der Jünglingsvereine , eine zweistündige Zu¬
sammenkunft in der evangelischen Kirche und einen
Kommers auf dem Festplatz ausgefüllt . — Gestern
trafen als Festgäste die Herren Oberpräsident
Wirklicher Gehen vier Rat H e n g st e n b e rg von
Kassel, Regiernugsvrändeut v. Meister  von
Wiesbaden , Eisenbahndirektionspräsident Reu¬
te  a N x von Frankfurt und Töft  von Elberfeld,
Landtagsabgeordneter Geheimer Regierungsrat
und Landrat Büchting  von Limburg ti. a.  Be¬
amte von Wiesbaden , Dillenbnrg etc. ei». _ Nach
einer Festsitzung der städtischen Körperschaften im
Rathause wurde eine Gedenktafel an der evangeli¬
schen Kirche -eingeweiht . Das Hauptinteresse des
gestrigen Tages nahm der sehr glanzvolle und
schöne historische Festzug  ein , der viele Hun¬
derte von Zuschauern angelockt hatte , so daß die
Eisenbahn trotz Einlegung von sieben Sonderzügen
für den 'Nahverkehr kaunt den riesigen Verkehr be¬
wältigen konnte . In zwanzig malerischen , zum
teil sehr eleganten Gruppen wurde die Geschichte
von Haiger vom Jahre 914 an bis znm Einzug
der siegreichen Truppen nach dem deutsch-franzosi-
schen Kriege vorgeführt . Das Festessen im reich
geschmückten Saal des Hotels Nassau batte iveit
über 200 Teilnehmer und Teilnehmerinnnen und
wurde durch eine herzliche Begrüßungsansprache
des Herrn Bürgermeisters H e r h a u s , welchem
am Vormittag der Kronenorden 4. Klasse über¬
reicht worden war , und durch frische Trinksprüche,
von denen wir besonders die der Herren Ober-
Präsident Hengstenberg  ans Seine Majestät
den Kaiser , Regierungspräsident Dr . v. Meister
ans die Stadt Haiger und Eisenbahndirektioncprä-
sident R e u le a n x auf den Festausschuß hervor¬
heben , gewürzt . Später vereinigten sich zahlreiche
Scharen zur Volksbelustigung ans dein sehr beleb¬
ten Festplatz und abends zum Ball daselbst . Zwi¬
schen diesen beiden Veranstaltungen lag die zweite
Aufführung des Festspiels . In ähnlicher Weise
wurde auch der heutige dritte Tag gefeiert , der als
besondere Veranstaltungen noch die Einweihung
des neuen städtischen Spielplatzes und einen Zug
sämtlicher Vereine der -L-tadt nach dem Festplatz
brachte . Konzert , Ball und Feuerwerk schlossen
das glänzende Fest , welches für Misere Stadt eine
wahre Glanzleistung darstellte.

□ Dehrn , 16. Juni . Der hiesige Gesangverein
Eintracht,  der sich-am Sonntag am Gesangwett¬
streit in Waldhansen beteiligte , errang dortselbst
in der 3. .Klasse den 3 . Preis , sowie den 2 . Ehren¬
preis . Genannter Verein kann nächstes Jahr auf
ein 50jähriges Bestehen ztirückblicken und gedenkt
sein Jubiläum durch einen großen Wettstreit fest¬
lich zu begehen.

- : Niederbreche », 16. Juni . Der hiesige Ge¬
sangverein „Frohsinn " errang am Sonntag bei
dem Gesangwettstreit in Fischbach im T . im Klas-
sensingen 2.' Landklasse den 4. Preis.

* Weilburg , 16. Juni . Die Firma Buderus 'sche
Eisenwerke hat , laut Weilb ... Tageblatt , ans ihren
sämtlichen Gruben Samstag Feierschichten einge¬
legt . — lieber die in den letzten Tagen der vorigen
Woche in unserer Gegend durch Gewitter verursach¬
ten Schäden wird noch verschiedenes berichtet . In
Barig - Selbenhansen  schlug ein sogenann¬
ter „kalter Blitz " in das Haus des Landmanns Her¬
mann Jung ein und richtete an den Decken und
Wänden erheblichen Schaden an . Am Sonntag
wurden in Fürfnrt durch ein Gewitter niit wolken¬
bruchartigen Regen arge Verwüstungen angerichtet.

* Montabaur , 15. Juni . Der Magistrat der
Stadt Montabaur und das Kuratorium des
Wilhelms Gymnasiums batten bekanntlich beschlos¬
sen, zu Ehren des Herrn Geh . und Oberregierungs-
rates Tr . P ae h ler,  der am 11. Jnnt das seltene
Fest seines fünfzigjährigen Dienstjubiläums beging,
eine bronzene Bildnistafel  des Jubilars an
der Front des Gymnasiums anbringen zu lassen zur
dauernden dankbaren Erinnerung an die großen
Verdienste , die sich Herr Paehler um das Gym¬
nasium und die Stadt erworben hat . Heute fand
durch eine Schulfeier in würdiger Weise die Ent¬
hüllung des Bildes statt . Auf dem Vorplatz des
Gymnasiums hatten die Lehrer und Schüler des
Gymnasiums Aufstellung genommen . Erschienen
waren außerdem die Herren Mitglieder des Kura-
toriums , des Magistrats und der Siadtverordneten-
versammlung sowie andere Freunde der Anstalt.
Eröffnet wurde die Feier durch den Gemischten
Chor , der unter Leitung des Herrn C h r i st e das
Lied vortrug : „Der Herr ist mein Hirte " . Hierauf
richtete Herr Gymnasialdirektor Prof . Dr . Jöris an
die Versammlung eine Ansprache , in der er zu¬
nächst der Bedeutung und Geschichte unseres Gym¬
nasiums gedachte ncnd dann die großen Verdienste
des Herrn Geh . und Oberregiernngsrates Dr.
Paehler in Kassel, des früheren Gymnasialdirektors
und Ehrenbürgers von Montabaur tun das hiesige
Gymnasium feierte . Nach der Rede des Direktors
und nachdem die Hülle gefallen war , beschloß das
Lied „Die Hinnnel rühmen des Ewigen Ehre " die
würdig verlaufene Feier.

ist 'Wallmerod , 16. Juni . Am Sonntag den
21 . d. Mts . soll dahier eine Versammlung des
V o l k s v e r e i tt § für das Gebiet des ehemaligen
Amtes Walltnerod stattfinden . Dieselbe wird bei
günstiger Witterung in der schönen Kastanicnallee
am Marktplatz abgehalten , sonst im „Goldenen
Löwen " und bei Herrn I . Meilinger . Unter an¬
deren wird auch ein Herr aus München -Gladbach

reden . Wie verlautet , wird der Männergesangver-
ein bei der Feier Mitwirken.

chf Höhr , 17. Juni . Die nächsten Sitzungen
des Zentralvorstandes und Verbands -Ausschusses
des Feuerwehr -Verbandes int Regierungsbezirk
Wiesbaden finden am kommenden Samstag und
Sonntag , 20 . und 21. Jtmi hierselbst statt . Am
Samstag nachmittag findet eine Besichtigung der
keramischen Fachschule statt , abends wird zu Ehren
der Teilnehmer im „Keramischen Hof " ein Kom¬
mers abgehalten . Tie Sitzungen werden abgehalten
am Samstag im Hotel Müllenbach und im Rheim-
scheu Hof , am Sonntag im Kasino Erholung.

: ! : Schenkelberg , 14. Juni . Gestern starb , wie
bereits gemeldet wurde , nach einer viertägigen
Lundenentzündung Herr P f a r r e r v o n
Lehmden  in Hartenfels . Obwohl Schenkelberg
zur Pfarrei Herschbach gehört , so haben die bissi¬
gen Bewohner doch alle Ursache, über den Tod des
teuern Entschlafenen zn trauern . Herr Pfarrer vo»
Lehmden hat sehr oft — besonders in früheren
Jahren — hier in unserer Kapelle das deftige
Meßopfer gefeiert : er hat vielen hiesigen Kram
feit die hl . Sterbesakramente gespendet , und tm
Beichtstuhl stand der Verstorbene den Schentelber-
gern gerne zn Diensten . Die Gemeinde Schenkel¬
berg wird dem dahingeschiedenen ehrwürdigen
Priestergreis allezeit ein dankbares Andenken be¬
wahren . R . i . p.

d Lahr , 16. Juni . Das llnwetter der vergan¬
genen Woche war in seinen Folgen für die Ge¬
meinde Lahr schrecklicher als es je der Fall war . Der
dreistündige , wolkenbrnchartige Regen verursachte
eine solche Wasserfülle , daß die Straßen rasenden
Bächen glichen . Tie Straßen sind jedes Deckniittels
beraubt . Das flutähnliche rasch vordringende Was¬
ser rief manche gefährliche Situation hervor und
schwemmte halbe Aecker hinweg . Die Wiesen sind
an vielen Stellen derart mit Schlamm bedeckt, daß
die kommende Heuernte keineswegs erfreulich sein
wird . Durch das rasche, tatkräftige Eingreifen der
freiwilligen Feuerwehr und einiger anderer Män¬
ner wurden zwei Zündungen durch Blitzschäden
schnell erstickt und so weiters Unheil verhütet.

A Werschau , 17. Jnni . Sonntag , den 20 ._und
Montag den 21. d. M ., begeht der hiesige Gesänge
verein „Frohsinn " das Jubelfest seines 2 5 jäh¬
rigen Bestehens.  Die Vorbereitungen zu
dieser Feier , zn welcher annährend 30 auswärtige
Vereine ihre Teilnahme angemeldet haben , sind tu
vollem Gange . Der Verein scheut nicht Mühen
und Kosten , tun allen Festteilnehmern den Aufeut '-
halt hier so angenehm als nur möglich zu niackM-
Am Vorabend des Festes wird die Feier milt Fackel-
zng und darauffolgendem Kommers eröffnet.

-ft Winden , 16. Jnni . Von Nassau ans trat
gestern Vormittag ca. 9 Uhr der,Hochw . Herr BisaM
Ä u g u st i u u § von Limburg per Wagen 811̂
Spendung der hl . Firmung hier ein . Am Ein¬
gang des Dorfes ivnrde der Hochw. Herr von Herrn
Pfarrer Siegfried  namens des Kircheiworstam
des und der ganzen Pfarrei herzlich bewillkommne
und von einem Schulkinde unter Ueberreichun»
eines Blumenstraußes mit einem Gedichte begrüß -
Nach einem Wannen Dankesworte des Hochw. Herr
bewegte sich die stattliche Empfangsprozession dnrw
das herrlich beflaggte nnd mit Ehrenpforten , Kra
zen nnd Bännichen reich gezierte Torf zur Kiraw
wo nach Verrichtung der üblichen Gebete von '
Pfarrer Weis - Kirchähr  unter Assistenz der D
rat Pfarrer Weyand -Nassau und Weil -Ostj.
Weyer das feierliche Hochanit celebriert wurde.
rcnd des Hochamtes hielt Herr Pfarrer Weil ->-Rc
Weyer die von warmer Begeisterung getrage '
herrliche Festpredigt . Nach Beendigung des
dienstes empfingen 34 Knaben und 30. MädckM
hl. Firmung . Die Feierlichkeit fand einen MN»
den Abschluß durch eine von dem Hochw. $ crl1l.Itl iJ
die ganze Gemeinde , insbesonder an die Eltern
Kinder gerichtete , herzliche Ansprache . Nach
Andacht zum hl . Geiste am Nachmittag , an we .
sich eine Religionspiüfung in der Kirche anw ) '
verließ der Hochw. Herr die Pfarrei und fuhr 1
Kloster Arnstein zur Spendung der hl . ge
In der zur Pfarrei Winden gehörenden o " §
Weinähr , durch welche der Hochw. Herr seinen L
nahm , stattete er von der Kapellengemeinde
großem Jubel festlich -empfangen , der Kapelle e
Besuch ab , erfreute die Gemeinde mit einer l ,
vollen Ansprache und erteilte ihr den Biscboft.
Segen . Die Feierlichkeiten in Winden und -w
ähr verliefen bei herrlichstem Wetter . -„i-i-te

* Oestrich , 15. Jnni . Die Feue  r w e h r ft e
unter Beteiligung von Wehren der Umgebung^
10. Stiftungsfest mit Kommers , Festzug und ~
fest. 40 Mitglieder der Wehr erhielten die
jährige Dienstlitze . m , , tS  sei

Wc . Wiest. .ft.cn, 15. Anni . Der Verband
vaterländischen Frauenvereine veranstaltet von 8 ,
zu zwei Jahren eine Ehrung von Diensrper!
Arbeitern etc. aus dem Bezirk , welche 8ck?s.' s

selben Herrschaft etc. tat g M
Auch gestern fand eine derartige Ehrung

rat,
Fahre

tmd mehr bei derselben int gro-
. , ' • o rtT
ßen Saale der Turngesellschaft statt . Dresm > ^
delte es sich nni etwa dreihundert aus dein g ^
Bezirk , aus Limburg , Weilburg etc. Leute m ^
38 Dienstjahren . Von den Leuten nut 20 -̂ ' &e
reu und mehr erhielten neben einer , Ehre . -
die weiblichen einen silbern ""
Form des Genfer Kreuzes , ^ .. m;»

■ d. .„ ® o * r
die männlichen ^

genfer Kreuz . ^ Di^
einsvorsitzende Prinzessin zum
Vorstecknadel mit

überreichte die Auszeichnungen
* Cronberg , 14. Juni . Der 44. Geburtstag

der Königin Sofie von Griechenland wur.
ans Schloß Friedrichshof gefeiert - ^ on.ans Schloß Frieorichsym ~r .,inme von
Morgen ab liefen Gliickwnnschteüg- ^ cre 11
allen Fürstenhäusern ein. Die »oet uactroffe,i-
Schwesteru der Königin wärest J) . - : »tw
Das Erbprinzenpaar von Sach-ien-M ^.̂ ^ jppe
die Prinzessin Adolf von
hatten sich ebenfalls eingefuiiden . : j n von

Cronberg , 16. Juni . ~ Kj. v ns „nt
Griechenland wird atu Mittwoch « ,^
beiden Töchtern nach einem engl
reuen. . r ). per

Gegenwärtig w
Höhepunkts hr

Kronbcrg , 15. Jnni.
Versand von Erdbeeren semen V ' n jedes,
Da sich die Flachen für Erdbeerkul ure > ^ „„„end-
vermehren , so wird die zm" -Le M bcH.ägt m d
Menge dementsprechend großer . ^  die um
Hochsaison 200 bis 300  Zentner aw f repraser
führ einen Wert von 10 bis ^ ^ ^

* Bad Hvmbnrg , ^ " de/sowb " r^ A,
sich gestern abend 914  Uhr M rtn mm enber »̂ Trerioiit'
anlagen ein aus Fechenhelw s , zgzohnring jst
der hier in einem ^ ^^ ^ .^ aründe se'Û ' Fxa «-
men hatte , lieber die Bew R ^^ siichte e nte
nichts bekannt . - f eld!f crtränfen . ®,c
sich im Knrparkweiher S" werdm-
jedoch noch rechtzeitig 0eret̂ ni . <̂ r

* Bad Homburg , i ^ „Ajerchck
stürzte das 214iahrig?



UerI Röder m einen Kübel heißes Wässer und zog
sich derart schwere Brandwunden zu, daß der Tod
bald eintrat.

* Hattersheim , 16. Juni . Bei Erdarbeiten an
der alten Kirche stieß man auf den Grundstein des
alten Gotteshauses . Leider war die darin enthal¬
tene Urkunde durch Feuchtigkeit vernichtet und nur
das Siegel war noch tadellos erhalten . Außerdem
tvurde noch eilt kleines Kreuz und eine Messingme¬
daille vorgefunden. Nach Kirchenakten soll sich eine
weitere Urkunde in der Nähe des alten Hochaltars
befinden. Da der Unterbau desselben in den näch-
steu Wochen zum Abbruch gelangt, hofft man die
Dokumente dorten vorzufinden. Eine Wohltäterin
hat für den neuen Hochaltar 5000 dl  gestiftet.

* Frankfurt , 16. Juni . Bei der Verhaftung
eines renitenten Mannes kam es gestern abend in
der Altstadt zn Tumultszenen. Die Menschenmenge
war so stark angewachsen, daß 20 Schutzleute zu ei¬
nem Sturmangriff schreiten mußten . Einige Per-
sonen wurden sistiert, später wieder ireigelassen.
Der Urheber des Tumultes erlitt bei seiner Ver¬
haftung Verletzungen.
f  *  Frankfurt , 16. Juni . Im Anschluß an un¬
tere gestrige Notiz über den hiesigen Wehrbeitrag,
der sich auf 38 006 000 dl  beläuft , sei noch mitge¬
feilt, daß die staatliche Einkommensteuer für das
wnfendr Etatsjahr 15 225 000 di,  das sind etwa
1160 000 dl  mehr als im Vorjahr , ergibt . Für die
uadtischen Finanzen ist das von großer Bedeutung.
Das tatsächliche Ergebnis der st ä d t i s che n Ein¬
kommen steu er  betrug im Vorjahre rund 17
Millionen. Nach dein Ergebnis der staatliche» Der-
sshlagung sind 1914/15 zu erwarten rund 18% Mil-
fwnen. Das bedeute gegen den Voranschlag ein^ehr von über einer Million.
. * Frankfurt , 16. Juni . Die Verhandlung gegen
den Rechtsanwalt Dr . Karl Fehl 1er — das ehren¬
gerichtliche Urteil , das ihn aus dem Anwaltsstande
"ussrößt, ist noch nicht rechtskräftig — und den Ge-
wngnisaufseher Franz Helfrich hat mit der Frei¬
sprechung  der Angeklagten geendet. Die An¬
lage warf dem Angeklagten Dr . Fehl 1er vor, in
den Jahren 1911 bis 1913 einem Beamten Geschenke
gewährt zu haben, um ihn zu Handlungen zu be-
wnimen, die die Verletzung einer Amtspflicht ent¬
gelten. Dem Angeklagten Helfrich Wurde vorge¬
worfen, für solche Handlungen Geschenke angenom¬
men zu haben.
. * Kassel, 16. Juni . Der Wehrbeitrag  für

Reg.-Bezirk Kassel beläuft sich auf rund Mark
p- 700 000. Ter Stadtkreis Kassel hat von dieser

etwa 4 200000 dl  aufgebracht , während
"er Landkreis mit 366 000 dl  beteiligt ist.

habe»
Uehr
8t

61  r
8iote
Anna
tzchoDe,»

8 I r i ii r n a ss a « i f tfje € ü t u u i f.
Handwerk der D a m e n s chn e i d e r i n n en
in L i ni b u r g die Prüfung mit der Note

gut" bestanden: Rosa D i tze l und Klotilde
e r t beide von L i m b u r g, ferner mit der
„gut" : Maria S che u, Johanna Stahl,
Börner,  Maria Z i m m e r m a n n, Lina
t t e, sämtlich aus L i m b u r g. Wilhelmine
b a ch v. H a h n st ä t t e u. Maria R o m p e l

von Dietkirchen  Und Martha H e i l m a n n
von N i e d e r e r b a ch. —

Kirchliches.
* Osnabrück, 15. Juni . Wie der päpstliche Nun¬

zius in München dem hiesigen Domkapitel mitge¬
teilt hat, ist die Wahl des Religions - und -Oberleh¬
rers Dr . Wilhelm Berning in Meppen zum Bischof
von Osnabrück und der Nordischen Missionen durch
den Hl. Vater bestätigt worden.

Gerichtliches. -
* Frankfurt a. M., 15. Juni . Das Schwurge¬

richt verurteilte heute den 22jährigen Tischlerge¬
sellen Otto Schaaf von Friedrichsdorf wegen Stra¬
ßenraubs zu 8 Jahren Zuchthaus. Der Angeklagte,
ein arbeitsscheuer Bursche, hatte am Abend des 27.
Februar in der Nähe von Seulberg im Taunus
einen Fuhrmann üherfallen, niedergeschlagen und
seiner Barschaft in Höhe von 52 dl  beraubt.

* Hanau , 16. Juni . Das gestern znsammenge-
tretene Schwurgericht hatte sich mit dem Mordver¬
such zu beschäftigen, den auf der nach Soden -Sal-
mlluster führenden Landstraße der 27 Jahre alte
Steinsetzer Z e n g e r aus Romsthal gegen die 40-
jährige Händlerin Rosa Guntersheim aus Roius-
thal verübt hatte . Der Angeklagte hatte die Händ¬
lerin mehrfach beleidigt und mißhandelt , so daß sie
mit ihm das Verhältnis löste und gegen ihn klagbar
vorging. Hierbei geriet Zenger in Aufregung und
führte am 30. Juni 1913 ein Revolverattentat ge¬
gen seine ehemalige Geliebte aus , die durch mehrere
iLchüsse verletzt wurde. Nach der Tat ergriff Zeng^x
die Flucht, wurde aber vor einigen Monaten in
Hamburg ergriffen. Das Schwurgericht verurteilte
ihn wegen Totschlagversuch zu drei Jahren Gefäng¬
nis.

Telegramme»
Berlin , 17. Juni . Im Befinden des erkrankten

Präsidenten des preuß . Abgeordnetcnhaufen Gra-
f env. Schwerin - Läwitz  hielt auch gestern
Abend die Besserung an.

Mainz , 17. Juni . Der Vorort von Mainz , Gon-
s e n h e i ni . ist durch einen Wolkenbruch überflutet
worden. In den Straßen stand das Wasser einen
Nieter hoch. 40 Häuser sind überflutet . Ans Mainz
eilte die I -verwehr und eine Militärabteilung zur
Hilfeleistung herbei. Auf der Vorort - und der
Staatsbahn haben drei Dammrutsche stattgefunden.
Beide Strecken sind für den Verkehr gesperrt. Auch
viel Vieh ist umgekommen.

Die Stichwahlen in Luxemburg.
Luxemburg, 16. Juni . Heute fanden hier die

14 erforderlichen Stichwahlen zur Kammer statt,
wobei 14 liberale und sozialdemokratische Kandida¬
ten gegen die Kandidaten der Rechten obsiegten.
Die neue Kammer setzt sich zusamwen aus : 23 Libe¬
ralen (bisher 22), 6 Sozialisten (5), 4 Unabhängi¬
gen (1), und 19 Mitglieder der Reckten (19).

Der Lo8 d'es Oberst Thomson. -
! Haag , 16. Juni . In der Kammer ehrte heute

Staatsminister v. Savornin Lohman im Namen
des Präsidenten das Andenken des Obersten Thom¬
son, der als Held gestorben sei und dessen Tod einen
größeren Verlust nicht nur für Holland bedeute.

Haag, 16. Juni . Die holländische Regierung
wird den in Durazzo gefallenen Oberst Thomson
nach Holland überführen lassen.

Haag, 16. Juni . Der Fürst von Albanien sandte
an die Königin der Niederlande ein Telegramm,
in dem er ihr den Tod Thomsons meldet, dessen
heroischer und kluger Führerschaft der Sieg zu ver-
danken sei.

Griechen und Türken.
Belagerungszustand über Dardanellen und

Smyrna ..
- Konstantinopcl, 16. Juni . Die türkische Regie¬
rung verordnete die Verhängung des Belagerungs-
zustandes über die längs der Dardanellen befind¬
lichen Ortschaften und über Smyrna.

Jrkatcrinodar , 16. Juni . Der griechische Kon¬
sul in Noworossik fordert die im Schwarzen und
Asowschen Meere befindlichen griechischen Schiffe
auf, unverzüglich nach Griechenland zurückzukehren.

Der Kampf um Durazzo.
Rom , 16. Juni . Nach dem Tod Thomsons

übernahm Major N ö I z a n a das Kommando.
Ein italienisches Torpedoboot meldete das A n-
r ü ck en einer großen Anzahl von A u f stä n d i -
s che n gegen neun Uhr vormittags . Auf der Meer¬
seite wurden die Angreifer durch Artillerie zurück¬
geworfen. Um zehn Uhr gingen zwei österreichisch¬
ungarische Torpedoboote nach San Giovanni di
Medua, um zur Verstärkung Malissoren nach der
Stadt zn bringen . Die Angriffe dauerten den
ganzen Tag an. Die Verteidiger haben über 20
Tote und iOO Verwundete. Die Leiche T b o m-
i o n s ist im Schloß aufgebahrt . Bei Einbruch der
Nacht wurde das Feuer eingestellt. Für beute wird
ein neuer Angriff mit verstärkten Kräften er¬
wartet.

Durazzo , 16. Juni . Die Aufständischenhaben
sich heute morgen 8 Uhr auf der ganzen Linie zu¬
rückgezogen. Der Rückzug wurde wahrscheinlich
durch die Ankunft von 1500 Malissoren ans Alessia
und durch die Nachricht, daß Bibdoda mit Truppen
vorrückt, verursacht.

Tirana für den Fürsten?
Wien , 16. Juni . Nach einer hier eingelangtcn

Depesche hat Achmed B e y M a t h i , der mit
1500 Mann vom Matgebiet gegen Tirana vor¬
rückte, Tirana  e i n g e n o m m e n. Er ist einer
der angesehendsten Notabeln Mitelalbaniens , ein
Mohamedaner und geschworener Feind E s s a d
Paschas, dagegen ein A u h ü n g e r des F ü r st e n.
Nach seinem Einzug in Tirana soll sich ein großer
Teil der Aufständischen für den Fürsten erklärt
haben.

Berlin , 16. Juni . Der kleine Kreuzer „Bres¬
lau " von der Mittelmeerdipision hat Befehl erhal¬
ten, nach Durazzo zn gehen.

Handels-Uachrichten.
Wochenmarkt-Preise zu Limburg,

am 17. Juni 1914.
Butter per Pfd. M. 1.10. Eier 2 ©tuet 14 Pfg . Kar¬

toffeln per Pfd. 10 bis 15 Pfg ., 50 Ko. 0.00- 0.00 M .,
Blumenkohl 40- 60, Zitronen 5 -*-8, Sellerie 00—00
Wirsing, neu 25—00, Weißkraut 00—00, Knoblauch 00,
Zwiebeln 44—00 p. Ko.; Rotkraut 00 p. Stck.) Rüben,
gelbe, Bdl . 6—10, rote, 10 p. Bdl . ; Merrettig 15—2»
p. Ctg. : Aepfel 1.20—0.00 p. Ko. ; Apfelsinenp. Stck. 5- 10
Pfg . : Rettig 10—20, Endivien 0—00, Kopfsalat 5—10 p.
Stck. : Tomatenäpfel 1.60—0.00, Birnen 00- 00 p. Ko.;
Kohlrabi (oberirdig) 3—12 per Stck.; Kirschen 60- 90,
Spinat 00—0, Spargel 0.00- 0.00, Erdbeeren 1.40—1.60,
Schwarzwurz 00 p. Ko. Wallnüsse per Kg. 0,00. Hasel,
nüsse 00 per Liter. Gurken 30—40 p. Stück. Bohnen,
schneid 80, dicke 60, Erbsen 80, Stachelbeeren 40 P. K».

Der Marktmeister: Simrock.
* Montabaur , 16. Juni . Weizen (100 Kg.) —.— M .'

(p. Sack) —.—, Korn (100 Kg.) 17.60 (p. Sack) 13.20 M.
Gerste (100 Kg.) 18.46, (p. Sack) 12.00, Hafer (100 Kg.)
19.20, (p. Sack) 9.60 M . Heu (100 Kg.) 5.00 (p. Ztr)
2.50 M., Stroh (100 Kilo) 3.00 (p. Ztr .1 1.50 M ., Kar¬
toffeln. je nach Sorte , per Ztr . 3.80- 4.00 M.. Butter
p. Pfd. 1.05 M-, Eier 2 Stück 14 Pfg.

* Frankfurt , 15. Juni . (Amtliche Notierung am
Schlachtviehhof.> Auftrieb : 508 Ochsen, 90 Bullen, 872
Färsen und Kühe, 366 Kälber, 86 Schafe und Hammel,
2641 Schweine.

Per Zentner. Lebend¬
gewicht

Schlecht
gewicht

» Ochsen: Mk. Mk.
Vollfleischige, ausgemästete, höchst.Schlacht¬

wertes. höchstens6 Jahre alt . . . 47—52 83—90
Junge fleischige nicht ausgemästete und

ältere ausgeniüstete . 42—45 75—30
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere 35—40 64—74

Bullen:
Vollfleischige, ausgewachsene, höchste»

Schlachtwertes . 43 - 46 72- 78
Vollfleischige, jüngere . 39—42 67—72

Färsen und Kühe:
Bollfleischige, ausgeniüstete Färsen höch¬

sten Schlachtwertes . . . 44- 49 79—36
Vollfleischige, ansgemastete Kühe höchsten

Schlachtwertes bis zn 7 Jahren . . . 40—41 74- 79
Aeitere ansgemasteteKühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe und Färsen . 35- 41 65- 79
Mäßig genährte Kühe und Färsen . . 29—34 53- 64

Kälber:
Doppellender, feinste Mast . . . . _
Feinste Mast (Bollm.-Mast und beste

Saugkälber .
52—55

_
Mittlere Mast- und gute Saugkälber . . 38—93

Schafe:
Mastlümmer und jüngere Masthämmel . 48—00 94—00
Aeltere Masthämmel und gut genährte

Schafe . — —

Schweine:
Bollfleischige über 2 Ztr . Lebendgewicht
Vollfleischige dis zn 2 Ztr . Lebendgewicht

40- 45 50- 58
44—47 57- 60

Wetrraussichten für Donnerstag 18. Juni.
(Wellburger Wetterbericht.)

Nur zeitweise heiter, kühl, strichweise leichte
Regeufälle, teilweise mit Gewittexn.

«29

Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute Nachmittag 83/i Uhr entschlief sanft im Herrn unser liebet
Vater, Großvater, Schwiegervater, Schwager, Onkel und Großonkel

Wilhelm Frankenbach
Lehrer a. D.

nach längerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, öfters gestärkt
mit den Tröstungen der katholischen Kirche, im Alter von 88 Jahren.

Um stille Teilnahme und ein frommes Gebet bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

I. d. N.:
•loh . Wilhelm Frankenbach,
Anton Frau kenbach.

liimburg (Lahn), Wangen im Allgäu und Frankfurta. M.,
den 16. Juni 1914.

Die Beerdigung findet statt am Freitag, den 19. Juni, nachmittags
3 Uhr, vom Sterbehaus Holzheimerstr. 26 aus. Das Traueramt ist Samstag
Morgeu um 7Uhr  im Dom.

bei

Hierdurch zeige ich an, daß ich als

Rechtsanwalt
dem hiesigen Kgl- Landgericht zugelassen bin.

Dr . Martin Kanter,
Limburg a. Lahn,
Obere Schiede 10.

Rechtsanwalt.

^ue italienische

,Kartoffeln
Mbfletschige Ware,

offerieren

toüaz&Brühl,
^burg , Fernruf 31.
sm ^ ein- Verkauf:
^ ete  Fleischgasse 16.

sturmer m. voller
Mansarde

i V Wten . 4610
%te3 Expedition.

9er laiptaie Sohn
emerminderbemittelt .kinder¬
reichen Familie bedarf einer
Aifftaltskur . An menschen¬
freundlich Gesinnte ergeht
die Bitte um Gewährung
eines Zuschusses zu den
Kurkosten. Näheres durch
die Expedition d. Bl.

MifMWmiie
für Verputzarbeiten nach
Bitsch  sof . gesucht. 4642
Johann Fauly jun.

Wiesbaden.

Proper .Stnndenmädchen
gesucht. Marktplatz 4 pari.

üudjäcic
empfehlen

Ll mm

auf nur seine Maßarbeit so¬
fort gesucht. 4674
Heinr . Wiederholt ! ,

Limburg Domstr . 8.

2-Zimmerwohnnng mit,
auch ohne Küche, von einer
älteren Person gesucht. Off.
unt . L. M, 4536 an die Exp.

MüSSlilÜii ISSii Ulli 91189 95811 99181 9111! Illll IIIIIIIIIIM2

Was ist modern ? ? ?
Was wird modern sein?
Diese Fragen, die sich jede Dame stellen muss, erübrigen sich
für diejenigen, welche die berühmten, stets tonangebenden

nPrima Donna-Corsets“
tragen.

Sie sind
die Bedingung für

eia

gutsitzendes Kostüm!
Jedes Corset kann ohne Entfernung ; der
Eli nlngen wie jedes Wäschestück ge»

waschen werden.

Lassen Sie sich die . neuei»getroffenen Modelle vorlegen
bei , - 6059

Hiilsier&Nurtenbach,
speziaimiiung iiir corsets.

mmimm  nssi um um um um um um iimnim^
Prima 6067

Wk-MlW
offerieren

Münz&Brühl,
Limburg , Fernruf 31. |
Prompter Versand nach

Auswärts.

Mehrere tüchtige
Mm ii. SiliteiMn
für sofort gesucht. 4615

B . Heisterkamp,
Baugeschäft, Gladbeck i . W.

Braves Mädchen
oder Frau für nachmittags
zu 2 Kindern gesucht.

Frau «lose ! Müller,
6033 Ob. Grabenstr . 2.

Mm MI. äimmer
zu vermieten. 4604

Weiersteinstr. 17 pari .2

Haarspange verloren.
Gegen Belohnung abzugeb.

Modehaus Schönebaum.
Verloren : Hupenvall non
Lbg. nach Lindenholzhausen.

Möbus, llnt . Grabenstr. 19.
Möbl . Zimmer m. Kaffee

gesucht. Offert, unt . F. 4673
an die Exped._

öleiMW« er
stellen ein 4519

Wester burger Basaltwerke,
_ Westerburg. _

Me MI« .
im Alter von 18—33 Jahren
die Beruf zum Ordensstande
in sich fühlen und zur Kran¬
kenpflege sich eignen, finden
liebevolle Ausnahme im
Mutterhause des Klosters
zum hl . Alexius in Renk
am Rhein._ 455

Verkäuferin sucht volle
Pension in gutem Hause
zum 1. Juli . Schriftl . Off.
mit Preisangabe unt . L N.
4585 an die Exp. erbeten.

WWkarfen liefert billigst
Limb. Vereinsdrudterei.

ßerJfähnacMsmann mJhoch geehrf
(gm &J$ tääJ $ huh -Omeheßherf,

• " V
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Besichtigen Sie gefl,

meine neu dekorierten
Schaufenster!

Prüfen Sie mein Angebot und
überzeugen Sie sich von der

wirklichen Billigkeit!

Ereignis von

Großer Bedeutung
ist der

Billige Konfckions -Verkauf  {
im

k Sa>

am Baiiniiof.
4 Es gelangen zum Verkaufs <b

S Jacken-KIeider
S Grosse Posten Garnierte Kleiller

Kinder- Kleider

Popelin -Jacken u. Mäntel
Eolienne u. Seiden -Mäntel

Alpacca u. Tuch-Mäntel

Ich unterlasse es mit Absicht, Preise anzuführen, da deren
Billigkeit sich nur dann feststellen lassen, wenn die Qualitäten
und Ausführungen betreffender Waren verglichen werden.

BlUSen in Seide, Wolle u.Waschstoffen

Kostümröcke in allen Stoffarten
Kinder-Jacken u. -Mäntel. £ 1

l "w A
i "BW Z

• "HW |

ihre ich nicht. |Waren, die den Schein der Billigkeit erwecken, führe ich nicht.
| Weisse Stickerei-Kleider und -Blusen
«bb  jn unübertrefflich großer Auswahl zu enorm billigen Pre sen.

Statt besonderer Anzeige.

Dem lieben Gott hat es in seinem unerforseh-
lichen Ratschlüsse gefallen, heute mittag l '/‘ Uhr
meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

Christine Sanner 1W
geb . Gcruand

nach längerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden,
ergeben in Gottes hl. Willen, gestärkt durch den
Empfang der hl. Sterbesakramente, im 35. Lebens¬
jahre zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Namens der trauernden Hinterbliebenen;
Jakob Sanner.

IJmlmrg , Montabaur, Bonn, Adenau,
den 16. Juni 1914.

Die Beerdigung findet Freitag  den 19. er.,
nachm. 4 Uhr, vom Sterbehause Obere Fleischgasse
No. 12 aus statt. Die Exequien sind Samstag
morgen um 8 Uhr im Dom

Badeanzüge , Badehosen , Bademäntel , Mützen.
Frottiertücher , Turn - u. Ruder - Tricots u.
Hosen, Sporthemden , Gürtel - Schillerhemden,
leichte Sommernnterzenge , alle Größen billigst

Lorenz & Oehlert,

\)ov$evucWex
verkaufe von heute ab sämtliche garnierten und ungarnis-ten

Uder-. 1
ohne Unterschied des früheren Wertes zu bedeutend ermassigten Preisen.

Zur Heuernte
Die besten und billigstenSensen

Ml». Srasitiirle, Wen uni MWe
Jot 5942

Heimann Stern,
Montabaur.

Modell-Hüte bis zur Hälfte des Einkaufspreises.

. WALTE 1
6 Obere Grabenstr. 6.

Limburg’s grösstes Spezialhaus für Damenputz.-
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Bezugspreis:
Vistteljiihrüch 1,50m , durch dis Post zugesteM
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Gratis -Beilagen:
1. Jllustr.Sonnkagsblall„Sferite und Blumen".
2. ^Russauischer Landwir!".
3. Sommer- und Winierfahrplan.
4. Wandkalenderm.Mürkleverzeichn.v.Nasiau.
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Anzeigenpreis:
Die siebengespaliens Borgiszeile oder deren Raum

15Pfg . Aeklamenzeilen kosten 40 Psg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungr-
tages bei der Expedition, in den auswärttgen
Agenluren bis zum Vorabend. —Rabatt wird

nur bei Wiederholungengewähr!.

V:

Expedition: Diezerstraße 17,
Fernsprech-Anschluß Nr. 8. J)

Zweites Blatt.
Deutschland.

* Erhebungen über den Kinderreichtum der Be¬
amten. Wie uns mitgeteilt wird , werden in dieser
'Md in der nächsten Woche Erhebungen in¬
nerhalb der Beamtenschaft  der Post-
Verwaltung  veranstaltet werden, die die Fest¬
stellung der Kinderzahl der einzelnen Beamten zum
Gegenstände haben.

Es wird vor allem Wert darauf gelegt, festzn-
stellen, wie viel Kinder unter 16 Jahren
sich in den Beanitenfamilien befinden. Diese Er¬
hebungen stehen mit der Gewährung von Kinder-
Kllagen an die Postbeauiteli im Zusammenhang.
Sie bilden nur eine Fortsetzung der bereits vor
einiger Zeit vorgenommen amtlichen Erhebungen

,über den Kinderreichtum der Postbeamten . Im all-
lsteweinen sind die Ergebnisse der amtlichen Nach¬
forschungen die folgenden gewesen: Die höheren Be¬

samten haben im Durchschnitt 1,7 Kinder, die mitt-
stren Beamten 1,9 Kinder und die unteren Beam-

!mn durchschnittlich 2,1 Kinder . Es ist also daraus
;ä}t ersehen, daß die Kinderzahl mit den tieferen
:Stellingen progressiv steigt. Die Erhebungen er-
^streckten sich weiterhin auch ans die Feststellung, wie
^ >el Beamten 3 und mehr Kinder haben. Dabei
argab sich, daß die Zahl der höheren Postbeamten,
me3 und mehr Kinder haben, rund 21 Prozent be¬
zögt , bei den mittleren Beamten beläuft sie sich
auf 23 Prozent , während sie bei den Unterbeamten
auf 39 Prozent steigt. Die 21 Prozent der höheren

^samten mit 3 und inehr Kindern hatten insge¬
samt 1290 Kinder, , die 23 Prozent der mittleren
imon ganz bedeutend mehr, nämlich 20 000. Sehr
?ach ist aber die Zahl bei den 39 Proz . der Unter-
veaniten: bei diesen wurden insgesamt 92 000 Kin-
, v. festgestellt. Parallel mit der von der Reichs-
^Merung beabsichtigten Gewährung von Kinder-
^llsilfen verläuft die kommnnale Fürsorge für
! wderreiche Familien . Die „Familienzn-
' stag e" ist bereits in zahlreichen deutschen Städten
^ugerichtet worden und sie hat sich bestens bewährt,
^a %ben mehrere Verwaltungen ihren Arbeitern

Interesse der Förderung der Kinderpflege »iid
Jugendfürsorge Zulagen bewilligt, die als E r-

hu n g s p r ä m i e n gedacht sind. Es handelt
.ich dgbei uni eine Staffelung der Löhne, je^nach
J llt  Familienstand des Arbeiters , um eine gesunde
Lmzuchi einer größeren Kinderzahl zu ermöglichen.
K; Allgemeinen ist in den Kommunen, die sich zur(yi *,;u ytni0iiien tu tu  utri jtunumuiui , tut | iui 5111

bie^ cun9 von Kinderzulagen entschlossen haben,
r( "
iute?’, je n̂ach der Anzahl der Kinder, erhalten.

Sozialdemokratie und Religion . „Kann ein

outiuuguiuyui vtn | ; v n
q, Einrichtung derart gestaltet worden, daß die
zweiter Lohnzuschüsse von 5-kotz -20 Psg . des Arbeits-

Hanger des Christentums oder, etwas extremer
?usgedrückt, ein streng gläubiger Katholik, Sozial-
ftwokrat sein oder umgekehrt?" Diese „Kardinal-
jmge" will im „Atheist", dem Organ der proletari-
!«en Freidenkerlinge (Nr . 19 vont 10. Mat 1914),. . . . .

rn Gettos,?e A. Woczek dahin beantworten : „Ich
Nein. Entweder ist er ein Heuchler tmd

ß e kr ii ger  gegenüber der Partei , der er in jedem
^snstfall fahnenflüchtig wird, oder gegenüber der
i ^we. Wejs die Religion keine Privatsache ist, tut.ter
j , ste,etzsichern Schutze steht und die Kirche in tut
lenb ffan?en  öffentlichen Leben ihren Einfluß gelwacht, weil nufer heutiges
-^ Gesellschaftsordnung auf

taatswesen, tnt-
dieser sogenanntenvr v'UU |U)cut ^uiuiciiuy uu | imrjCL juycuumuci

i» cfcn Weltanschauung aufgebaut , von ihr ver
^ hvfgt und gestützt werden, deshalb müssen wir sic

mmpsen und ihr soviel Anhänger oifl irgend
^lllich zu entziehen suchen."

k . Sus mögen sich jene roten Genossen merken,
kMMe in religiösen Fragen die Nolle des Naiven

. wollen, nicht minder jene, welche vermeinen,
»Utgion mit ihrer Zugehörigkeit zur Sozialdemo

Usle verbinden zu können ersehen daraus, wie

sie ob ihrer Unklarheit und Halbheit taxiert werden.
„Betrüger " und „Heuchler" sind zwar keine schmei¬
chelhaften Urteile, aber die Zubilligung mildernder
Umstände, daß man etwa nicht weiß, um was cs
geht, ist auch nicht schmeichelhaft.

Lokales.
Limburg , 17. Juni.

— Nass  a ii i s che L a n d e s b a n k. Die
Direktion der Nassauischen Laudesbank legt in der
Zeit vom 18. Juni bis 11. Juli einschließlich einen
Teilbetrag von nom. 5.000.000 Mark der nett aus-
zugebenden 4%, Schuldverschreibungen der Nassau-
ischen Landesbank „26. Ausgabe" .zum Vorzngs-
kurse von 98,40% (Börsenkurs 99%) zur öffent¬
lichen Zeichnung auf. Dieser Vorzugskurs greift
für die ganze Dauer der Zeichnung Platz. Die
Anleihe ist unkündbar bis 1. April 1923. Zins-
termin : 1. April und 1. Oktober. Die Abgabe er¬
folgt bei der Landesbank-Hauptkasse in Wiesbaden,
sämtlichen Landesbankstellen und den Sammel-
stellen der Nassauischen Sparkasse, sowie auch bei
den Bankett und Vorschnßvereinen des Bezirks.

— Etatsmäßige A n st ellnng bei der
P o st v e r w a l t u n g. Nach der „Deutschen Ver-
kehrszeitung" werden voraussichtlich zum 1. Juli
etatsmäßig angestellt werden diejenigen Post-
sekretäre,  die bis einschließlich9. Dezember
1911, - und diejenigen. T e l c g r a p h e n s e kr e-
täre,  die bis einschließlich 23. Oktober 1913 die
Sekretärprüfung bestanden haben, oder denen an¬
derweit ein entsprechendes Rangaltcr beigelegt
worden ist. Zuni gleichen Termine werden als
P o st- oder Tele  g r a p h e n a s s i st e n t oder
als Po st 0 « rin alter  etatsmäßig angestellt: die¬
jenigen Assistenten aus der Klasse der Zivi  l a li¬
tt) ü r t e r, die bis einschließlich5. Juni 1909 die
Assistentenprüfung bestanden haben, oder denen an¬
derweit ein entsprechendes Rangalter beigelegt
worden ist, ferner die Beamten aus der Klasse der
Militäranwärter,  die mit Wirkung bis
Ende April 1914 ztt Assistenten ernannt wurden.

Provinzielles.
Gesang,uettstreite.

+ Fischbachc. T., 15. Juni . Bei dem gestrigen
Gesangwettstreit errangen folgende Vereine Preise:
t . Klassensingen: Klasse .V 1: „Sängerlust " Lors¬
bach mit 287 Punkten 1. Preis , M.-G.-V. Weis bei
Engers mit 278 P . 2. Pr ., „Germania " Marxheint
i. T . mit 270 P . 3. Pr . Klasse -V 2 : „Eintracht"
Niederselters mit 266P . 1. Pr ., „Teutonia " Anrin¬
gen mit 261 P . 2. Pr ., „Fidetio " Eschhofen mit 257
P . 3. Pr ., „Frohsinn, , Niederbrechen mit 236 P.
4. Pr ., „Konkordia,, Glashütten mit 208 P . 5. Pr.
Klasse 11: „Eintracht " Görsroth mit 236 P . 1. Pr .,
M.-G.-V. Idstein mit 211 P . 2. Pr .. 2) Elirensin-
gen: Klasse A 1: M.-G.-V. Weis mit 147 P . 1.
Ehrenpreis , „Sängerlust " Lorsbach i. T . mit 146
P . den 2. Ehrenpr . Klasse M 2: „Eintracht " isiie-
derselters 1. Ehrenpr ., „Teutonia " Anringen 2.
Ehrenpr . Klasse !'>: „Eintracht " GörSroth . 3)
Höchstes Ehrensingen : 1. Preis : „Sängerlnst"

Lorsbach niit 136 P ., 2. Pr . „Eintracht " Niedersel-
ters mit 134 P ., 3. Pr . „Eintracht " Görsroth mit
126 Punkten.

— Waldhauseil (bei Weilburg). 15. Juni . Llnf
dem gestrigen Gesangwettstreit wurden folgende
Vereine mit Preise bedacht: 1. Klassensingen: 1.
Klasse: 1. Pr . „Konkordia" Wetzlar-Niedergirmes
mit 23114 P ., 2. Pr . „Konkordia" Löhnberg mit
229 P ., 3. Pr . M .-G.-V. Altenkirchen mit 220 P .,
4. Pr . „Uhland" Weilulünster mit 206 P . 2. Klasse:
1. Pr . „Germania " Niederneisen mit 202 P ., 2. Pr.
Quartettv . „Arion " Dehrn mit 187 P ., 3. Pr.
„Frohsinn " Laubuseschbach mit 183 P ., 4. Pr . „Har¬
monie" Eubach mit 179% P .. 6. Pr . „Eintracht"
Oberbrechen mit 178% P . 3. Klasse: 1. Pr . „Lie-
derblüte " Elz mit 184% P ., 2. Pr . „Germania"
Rückershausen mit 164% P ., 3. Pr . „Eintracht"

Die Erben mn  Lenkenberg.
ißt ^ viminal-Roman von Erich E b e n st e i n.

% (Nachdruck verboten.)
Sr wandte sich gar nicht tun, fest entschlossen,

% '-erlet Gemeinschaft mit bem lästigen Kamera-
nM  pflegen.
4-er Baron stolzierte indessen dreist in dem

h, '"fl« hernm und machte über alles laute Be-^fuugett.
!ih°"" "9laublich, solch' eine Höhle gebildeten Men-i zuztmiuteu! So eine Vritsche nenueu sie>ck':,Luzumuten! So eilte Pritsche nenueu sie

Und die dicken Eisenstäbe an den Fen--0t!
^°chte? Bassom teremtete ! Ungarn gibt sich nie
r.. ‘Ofen 1 imntnr irnfrlniThirt . wie nnioeboreues
tt1̂ v „®cu — denken wohl, daß man auskneifen

,,̂ enl Ist imnier unschuldig, wie naigeboreues
tẑ trieb er es laut und lärmend eine Weile, da-

"laitchmal verstohleit ttach dem Guckloch der
ichielend, an dem sich ab und zu ein neugierig

^ wendeŝ Gesicht zeigte. Für die Wachtposten u.
!et f , .n dienstfreien Aufseher waren Leute, wie die-
tĥ ^ lsche ungarische Baron , jedesmal ein Gratis-
htfcf, ‘Plötzlich  machte der Ungar eine tiefe, iro-

7̂ Verbeugung gegeit das Gucklockx
^a'itic[0°e ®1 re  iüi ' ungarische Nation , daß dumme^ »ewe ungarischeii Kavalier bewundern ! Elsen

Publikum!"> Au
der Blitz verschwanden die Köpfe vom

«ck'vch und man hörte nach beiden Korridorseiten
Äc ^?nende Schritte.

^ettst̂ Emend trat der Baron zu Eisler ans

wir sind allein. Jetzt rasch die Zeit
Cr m ^ 9>tn gibt's die Mittagsmahlzeit ?"
^ . '̂Vrach nun völlig ohne fremden Akzent.

ic ,0 harrte ihn verblüfft an.
zwölf. Warum ?" antwortete er me-

einzig und allein gekommen bin, um
?>r,,, . liechen . Die Maske des Hochstaplers soll

M Eintritt verschaffen, aber das erste Verhör
n Betrug natürlich ans pickst bringei; —*

„2>?cttt Gott — wer sind Sie ?" Was veranlaßt
Sie —"

„Namen tut nichts zur Sache und der meine ist
Ihnen völlig unbekannt. Ich bin von Frättlein
von Brankow beauftragt , Ihre Unschuld ans Licht
zu bringen . Leider scheint das sehr schwierig."

Eisler hatte wie erstarrt zugehört. Jetzt packte
er den andern wild ani Arm.

„Von ihr !! Sagten Sie von Melitta Brankow?
Sie glaubt also au meine Unschuld?"

„Felsenfest. Ich auch. Aber das genügt
nicht - "

„O, erzählen Sie mir von ihr ! Leidet Sie sehr
unter meiner Schmach? Liebt sie mich noch? Teait
wenn Sie von ihr gesandt sind, müssen Sie atich
wissen — —" stammelte Eisler verwirrt.

„Daß in diesem Punkt Ihre Aussage vor dein
Uiitersuchnngsrichter falsch war . Ja , das weiß ich.
Und die Gefühle, die dieses schöne, stolze Wesen für
î ie hegt, Herr Eisler , sind von erhabener Tiefe,
daß ein Leben Ihrerseits kaum genügen wird , —
diese Schuld ganz abzuzahlen. Fräulein vort Brait-
kow hat mit ihrer Familie gebrocheit uni Ihret¬
willen und weilt gegenwärtig als bezahlte Kraft
unter fremden Leuten , weil sie von Ihnen nicht
lassen tvollte. Sie sendet Ihnen tausend Grüße u.
den Befehl, mutig in die Znkmtft zu blicken!"

Ernst und feierlich klangen die Worte cm die
Ohren des Gefangenen, der erschüttert ans eilten
Stuhl gesunken war und das Gesicht in den Hän¬
den vergrub.

Seine in Gram und Finsternis versunkene
Seele konnte den blendeuden Strahl kaum ertra¬
gen, den Gott ihm sandte.

Sie liebte ihn ! Sie glaubte an' ihn ! Um seinet-
willeit hatte sie alles geopfert!

Dieser Engel ! Diese Königin , die seine bren-
nende Sehnsucht kaum mehr in Gedanken zu suchen
wagte, weil il)nt unmöglich dünkte, daß sie allein
ihm treu geblieben sei in der Nacht des Elends , die
über ihn hereingebrock)en war wie eine elementare
Katastrophe.

SM ZellengM.osse. stießM leise;

Dehrn mit 159% P . Ehrensingen : 1. Klasse: 1. Pr.
„Konkordia" Wetzlar-Niedergirmes mit 115 P ., 2.
Pr . „Konkordia" Löhnberg mit 105% P . 2. Klasse:
1. Pr . „Germania " Niederneisen mit 106 P ., 2. Pr.
Quartettv . „Arion " Dehrn mit 101 P . 3. Klasse:
1. Pr . „Germanta " Rückershausen' mit 95%! P .,
2. Pr . „Eintracht " Dehrn mit 86 P . Höchstes
Ehrensingen : Höchster Preis : „Konkordia" Wetzlar-
Niedergirmes mit 119% Punkten.

Kriegerverband des Reg.-Bezirks Wiesbaden,
fc. Eltville , 14. Juni . Ueberreichen Flaggen-

schmnck hatte heute die Stadt Eltville angelegt zu
Ehren des Kriegerverbandes des Regierungsbe¬
zirks Wiesbaden, der seinen 17, diesjährigeit Abge¬
ordnetentag in den Mauern Eltvilles abhielt. Die
Tagung wurde am Samstag Llbend durch einen
im Bahnhofshotel abgehaltenen Kommers einge¬
leitet . Am Sonntag Vormittag wurden die Ver¬
handlungen im Hotel „Reisenbach" aufgenotnmen,
denen erstmalig auch Regteruitgspräsident Dr . von
Meister sowie der Bezirkskommandeur Oberst
Rott -Wiesbaden anwohnte. Mit einent Kaiserhoch
eröffnete der Vorsitzende des Kriegerverbandes,
Oberst v. Detten -Wiesbaden, die Verhandlungen.
Er gedachte hieraus zunächst der verstorbenen Mit¬
glieder des Vorstandes und Ehrenmitglieder . Der
Kreisverbandsborsitzende des Rheingaus Amtsge-
richtsrat v. Braunmühl -Eltville sowie Bürgerinet-
ster Keutner -Eltviüe begrüßten sodann die Ver¬
sammelten. Die 17 Kreisverbünde waren durch 43
Delegierte mit 493 Stimmen vertreten . Nach dem
Geschäftsbericht hat das Jahr 1913 für das
Kriegervereinswesen mannigfache Aendernngeit
gebracht, so vor allein durch den Aügeordnetentag
in Breslau eine Erhöhung der Beiträge für den
preußischen Landeskriegerverband von 30 ans 60
Pfennige für Mitglied und Jahr . Hierdurch sind
neben der tatkräftigeren Unterstützung bedürftiger
Kameraden und Witwen die Mittel für die
Schmückung der Gräber der ans dem Felde der
Ehre Gefallenen tt. für Unterhaltung der Krieger-
Waisenhäuser aus gesicherte Grtntdlagcn gestellt.
Das Kriegerbereinswesen hat im Bezirk sich er-
freulich weiter entwickelt. Die Mitgliederzahl
wuchs von 763 Vereineit mit 48123 Mitgliedern
auf 778 Vereins mit 49 840 Mitgliedern . ^ Aus¬
getreten sind zwei Vereine mit 138 Mitgliedern,
hinzngekoinmen 17 Vereine mit 1855 Mitgliedern.
Die meiften Kriegervereine zählt der Kreiskrieger-
verband Biedenkopf mit 83 Vereinen, ihm folgt
der von Unterlahn mit 69 Vereinen. Unter den
nahezu 50 000 Mitgliedern int Bezirk befinden sich
4966 Kriegsveteranen . — Der vom Kassenführer
R e n t schl e r - Wiesbaden gegebene Kassenbericht
zeigt in Einnahtnen 2613 JL,  in Ausgaben 2629 M,
ein Vermögen von 2821 JC.  Dem Kassierer wurde
Entlastung erteilt , — Als nächstjähriger Tagungs¬
ort wurde Biedenkopf  bestimmt . — Bei der
Wahl der ansscheidenden Vorstandsmitglieder
wurde altstelle des eine Wiederwahl ablehnenden
Justizrat Heintzmann-Wiesbaden Vennessungs-
inspektor Klein-Wiesbaden znnt 2. Vorsitzendett ge¬
wählt , Katifmann Rentschler-Wiesbaden wurde als
Kassenfsihrer, Buchbindermeister Gerich, Konsul
Burandt tind Ziviltngeinenr Lemtarz, sämtlich in
Wiesbaden, als Beisitzer wieder-, sowie als solche
für den Seifenfabrikaat Horn und den nach Kiel
verzogenen Marine -Oberstabsingenieur Offenberg
Oberstleutnant v. Ltindblad und Privatier Herdt,
beide in Wiesbaden, neugelvählt. — Auf Grund
eingereichter Unterstützungsgesuche wrirden im
Jahre 1913 von dem Vorstand des Deutschen
Krtegerbttndes bezw. des Prettßischen Lande?-
kriegerverbandes Unterstützungen an die Kreisver-
bände gewährt in Hohe von 19 858 Mark. — Eine
Weinprobe in der Burg Craß und ein gemein¬
sames Essen beschloß die Tagung.

Regiments -I »biläu m.
* Mainz , 15. Juni . Das hiesige F u ß a r t i X-

leri 0 regi  m e n t Nr . 3 beging dieser Tage sein

„Allons ! Wir haben keine Zeit zu verlieren.
Man kann mich jeden Augenblick zum Untersuch-
ungsrichter rufen . Denken Sie später an Fräu¬
lein Melitta und beantworten Sie jetzt gefälligst
meine Fragen ."

„Was wünschen Sie zu wissen?" ^
. „Vor allein, ob Dr . Richter —• Sie kennen ihn

doch?"
„Ja ! Er wohnte im Brankowschen Hause."
„Also: Ob er mit Ihnen oder Frau Rabl be¬

kannt war ? Ich meine persönlich!"
„Nein !" —
„Wissen Sie das auch in bezug auf Ihre Patin

ganz bestimmt?"
„Jawohl . Sie grüßten einander gar nicht."
„Er machte auch nie den Versuch, >sich ihr zr>.

nähern ?"
„Bestimmt nicht! Sie hätte es mir erzählt ."
„Was machte er Ihnen für einen Eindruck?"
„Den eines stillen, harmlosen Gelehrten , der

entweder sehr zerstrettt oder etwas hochmütig ist.
'Ich grüßte hin anfangs , wenn wir uns zufällig be¬
gegneten, aber er schien es nicht sehen zu wolleit
oder hatte es wirklich nicht bemerkt. Da gab ich
es ans."

„Was ist es mit deit̂ als Ihr Eigentum bczeich-
iteten Ohrgehängen ? Sprachen Sie da vor dein
Untersuchungsrichter wirklich die Wahrheit ?"

„Vollkoiltmeit! Ich habe sie weder je ztivor ge¬
sehen, noch von ihnen gehört."

„Sonderbar ! Frau Rabl sprach nie von einem
Geheimnis , das sie wisse?"

„Nie, bis auf jene letzte Andeutung im Garten,
als sie meines Geburtstages erwähnte."

„Staitdeit Sie dabei der Straße oder dem
Hanse näher ?"

„Kaum drei Schritte von der Haustür ."
„Sagte Frau Rabl es laut oder leise?"
„Im gewöhnlichen Sprechton."
„Wenn Dr . Richter also noch auf gewesen wäre

und innerhalb der Lüden die Fenster offen g'estan-
dM hüttM, hättz ex Stz höiW ryiislen?" ,̂ ^ ^ .

50jähriges Bestehen. Zahlreiche Offiziere und An¬
gehörige des Regiments hatte,t sich zu der Feier
eingefunden. Das Regiment hatte alleit für Uttter-
kunft in Kasernen- und Bürgerquartieren gesorgt
und jedem Teilnehmer am Feste eine Erinnernngs-
münze und ein Eledenkblatt gestiftet. Die Jnbcl-
feier begann mit Samstag abend mit einem ausge¬
zeichnet verlaufenen Begrüßttngskommers . Nach
dem Festgottesdienst am Sonntag fand großer R e-
gi me n ts app ell mit Vorbeimarsch statt. Zu
diesem Appell traten die ehem. Regimentsange-
hörigen batterieweise geordnet an. Außer dem
Kommandierenden General des 18. Armeekorps,
General der Infanterie Exzellenz v. Schenck, mit
seinem Stabe , den: Gonvernenr von Mainz , Exz.
v. Rathen, Stadtkommandanten v. Rnville, Gene¬
ralleutnant Jetter , den Regimentskotiuttandeureu,
Stabsoffizieren u. anderen Offizieren der Festung
Mainz nahmen auch die Spitzen der staatlichen,
städitschen, Gerichts- und Eisenbahnbehörden an
dem feierlichen Akte teil . Exzellenz v. Schenck hielt
dabei eine Ansprache, die in einem Kaiserhoch en¬
dete. Ein Festessen der ehem. Regimentsangehöri-
gen mit den aktiveit Unteroffizieren schloß sich an.
Die Teilnehmer waren dazu batterienweise geord¬
net . Für die Offiziere und Spitzen der Behörden
fand int Militärkassino großes Festmahl statt , an
dent auch der Kommandierende General teilnahm.
Abends 8% Uhr war in der festlich geschmückteit tt.
bis auf das letzte Plätzchen gefüllten Ltadthalsik
große Festfeier. Hanptmann der Reserve Fürst-
Weger-Mainz gab dabei unter brausendem Jubel
bekannt, daß der Verein ehem. Fußartilleristen des
Regiments G.-F .-Z. in Mainz ca. 2500 Mark für
eine Jttbiläumsstistuitg für aktive Unteroffiziere
und Mannschaften des RegimetttS gesannnelt habe.
Ein vortrefflicher ttitterhaltender Teil beschloß die
Feier.

Gerichtliches.
-> Limburg , 16. Juni . Am letzten Freitag wur¬

den vor dem Schöffengericht Limburg u. a. nach¬
stehende Strafsachen zur Verhandlung gebracht:
Dem Metzger Adam W. von L. ist zur Last gelegt,
am 13. März d. Js . Hausfriedensbruch in der
Wohnung des Direktors G. von L. verursacht ztt
haben. Das Gericht erkennt gegen W. ans 36 M
Geldstrafe. — Der Schreiner Heinrich Fl . von E.
erhielt wegeit Beleidigung des Bnreangehilfen
Schl, von E. 20 Jt  Geldstrafe.

Zum Tode verurteilt.
* Insterburg , 13. Juni . Das Schwurgericht

verhandelte gestellt und heute gegen die 64 Jahre,
alte Witwe Scherlies aus Grigalischken und deren
Tochter, die Kutscherfrau Rosine Mars aus Hg)u-
bnrg. Frau Scherlies ist zweimal verheiratet -ge¬
wesen, einmal mit dem Schneider Didszuhn , der
im Jahre 1897 starb, und zum zweitenmal mit dem
Altsitzer Scherlies , der plötzlich im Jahre 1911
starb. Beide Männer solleit die Angeklagten ge-
meinsam vergiftet haben. In diesem Prozeß wurde
heute abend folgendes Urteil gefällt : Beide Ange¬
klagte werden wegen Ermordung des Altsitzers
Scherlies zum Tode verurteilt . Außerdeni wird
Frau Scherlies wegen Totschlages, begangen an
ihrem ersten Gatten im Jahre 1897, tinter Znbil-
ligung mildernder Umstünde zu drei Jahren Ge-
füngnis verurteilt . Ferner wurde auf die üblichen
Nebenstrafen erkannt.
Verantwortl . f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumair.

Sei/enputoer
ersetzt Rasenbleiche.

Uiterall trhälülch.
AUtinlgtr Fabrikant: C

Jos . Müller, Seifenfabrik, Limburg a. Latin,

„Unbedingt ! Aber es war keilt Licht mehr in
seinen Zimmern und die Rolläden niedergelassen.
Ich glaube besftmmt, er schlief schon."

„Möglich. Und nun besinnen Sie sich so gut
als möglich um Jahre zurück, auf die Zeit , da Ihre
Mutter noch lebte. Sie waren damals noch ein
Kind. Aber es ist doch denkbar, daß Ihnen irgend
ein Wort im Gedächtnis hasten blieb. Sprach auch
sie nie von einem Geheimnis ?"

„Nein ! Ein einziges Mal kurz vor ihrem Tode
tat sie einen merkwürdigen Ausspruch, an den ich
jetzt oft denken muß. Es ging uns sehr knapp da¬
mals , und Mutter fürchtete, wir würden mit ihrem
bißchen Geld nicht auskommen bis zur nächsten
Auszahlung im Geschäft, für welches sie itähte. Sie
tveinte damals und streichelte meinen Kopf, wäh¬
rend sie mtirmelte : „Armes Kind ! Du hast eS
schlecht getroffen bei mir ! Wer weiß, ob es nicht
besser gewesen wäre - "

Da brach sie ab.
„Was, Mutter ?" fragte ich. „Was wäre viel¬

leicht besser gewesen?"
Sie strich mir wieder zärtlich über Kopf nub

Stirn.
„Nichts, mein Liebling. Bete zu Gott , daß

Mutter Rabls Plan gelingt . Dann kann vielleicht
doch noch alles gut werden. Aber Geld gehört da¬
zu. Viel Gelds"

„Was denken Sie über diesen Ausspruch?"
„Damals dachte ich gar nichts. Jetzt — wo ich

erfahren habe, daß Mutter Rabl ein Vermögen be¬
saß, und es mir zugedacht hat, fielen mir Mutters
Worte wieder ein. Ich kann mich des Gedankens
nicht etttschlagen, daß all dies einem bestimmten
Zweck dienen sollte!"

„Sicherlich! Wenn wir ihn nur attch wüßten!
An Ihrem Geburtstag wollte Mutter Rabl Ihnen
darüber Mitteilungen inachen, das ist sicher. Sank
das Geheimnis mit ihr ins Grab oder — wissen
noch andere darum ? Das ist nun die groß«!
Frage !"

Er hatte mehr zu sich selbst gesprochen. Eisler
hob plötzlich dM Kopf.

KsrtseMg fefat.I kiö



Amtliche Anzeigen.
Einkommensteuer.

Steuerjahr 1914.
Die Veranlagung der Personen zu einem Einkommen

von nicht mehr als 900.— Mk. ist erfolgt und liegt die
festgesetzte Gemeindesteuerliste gemäß 8 50 des Einkommen¬
steuergesetzes, (in der Fassung der Bekanntmachung vom
19 Juni 1906 ), vom 12. bis 26. Juni d. Js . auf unserem
Steuerbüro , (Zimmer Nr . 6 des Rathauses ) zur Einsicht
offen.

Gegen die erfolgte Veranlagung steht den steuer¬
pflichtigen binnen einer Ausschlußfrist von 4 Wochen nach
Ablauf der Auslegungsfrist der Einspruch an die Veran-
lagungskonnnission zu.

Limburg , den 10. Juni 1914.
6012 _Der Magistrat.

Ber - ingung
lten und Lieferungen zur AiDie Arbeiten und Lieferungen zur Ausführung eines

Anbaues an das Schulhaus in Eschhofen sollen in nach¬
stehenden Losen öffentlich vergeben werden:

Los 1. Erd -, Marrrer-.Stcinmetz - u . Entwässerugnsarb .,
„ 2. Zimmerarbeiten,
„ 3. Dachdelleearbeiien,
„ 4 . Kleinvnerarbcitcn,
„ 5. Schrcinerarbeircn,
„ 6. Glaserarbeitrn,
„ 7. Anstreicher«! beiten,
„ 8. Tavezierernrbeiren.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können von
Montag , den 8. d. 'Uh?  ab , Werktags , vormittags von
8— 12 Uhr auf denn flrei - kommuüalbananlt in Limburg
a. d. Lahn, Zimmer Ar . 1 (Walderdorfser -Hos) eingesehen
werden . Anaeboremnsirr werden solange der Vorrat
reicht, von obenbezetch ietem Bauamt gegen Erstattung der
Herstellungskosten abgegeben.

Angebote sind gut verschlossen ohne Textändernng
und mit entsprechender Aufschrift versehen , an den Herrn
Bürgermeister in Eschhofen bis Samstag , den 20. d. Mts.
nachmittags 3 Uhr , postfrei einzureichen . Dieselben
werden in dem alten Schulhausc zu Eschhofen zur ge¬
nannten Stunde öffentlich aufgemacht und verlesen.

Freie Ausivahl unter den Anbietern bleibt Vorbehalten.
Zuschlagsfrist 6 Wochen vonr Tage der Submission an
gerechnet. 4442

Limburg, den 6. Juni 1914.
Völling , Kreisbaumeister.

Mittwoch, den 15. Juli 1914, nachmittags 3st-
Uhr werde ich im Aufträge des Eigentümers zu Sayn im
Hotel Friedrichsberg das frühere

1
mit« ml

zu Sayn , bestehend aus Wohnhaus mit 9 Zimmern , Küche,
Bäckerei, Königswinter Ofen , Stallungen , Scheune und
Remise , nebst angrenzendem Gelände 69, 86 ar groß, öffent¬
lich versteigern.
Das Anwesen eignet sich mit Rücksicht auf die günstige
Lage des Terrains und die vorhandene Wasserkraft auch
zu jeder anderen Fabrikanlage

Rcnwied, den 16. Juni 1914. 4665
_ _ _ F . Sayn , Notar.

Halte in

lüffil!
täglich von 8—6 Uhr und Sonntags von 9—1 Uhr Sprech¬
stunden ab. 4597

«f. Bf» Ultamers»
prael . Zahnarzt.

36 . Klarienbupger Lotterie1
LoseäICH . ,IISt . lOM . IZiehung am 20 . Juni |

(Porto und Liste 2S Pfg. extra.) 1160000Losc.28i3Gew,Qesamtw , }

Ö 0 0 0  Ö!
Hauptgewinn«
Im Werte von M. IOQOO, 4500,35061

2B € 0 9 2000 ), 1500 «. . .
in allen durch Plakale kenntlichen Verkaufsstellen.

A. Molllng , Hannover und Berlin , LenncstraBe 4 .«

5899

Eine sa£ls derAn̂m

Alleiniger Fabrikant: Carl Gentnerin Göppingen.

hat abzugeben . 4651
Josef Halteyer,

_ Mühlen. _
Mut StaMira

fjat abzugeben . 4657
_ Eschhöferweg 13.

Ditkwurzpfianzen, sowie
Stachelbeeren, abzugebcn
l598 J. Spranz, U.-Fleischg . 4

Sofa , 6 Polsterstiihle
und 1 Sessel billig zu ver¬
kaufen. 4666

Blumenröderstr 10 I.

Empfehle mich im Wäsche-
unfertigen und Flicken in
tnd außer dem Hause.
t658 Böhmergasse 6.

Für meine Eisengießerei
suche ich einige tüchtige

Fmern.Mut
für dauernde Beschäftigung.

Westcrwäldcr Eiscn-
gietzereiu.Maschinenfabrik
4596 Jose ! Ölig,
__ Montabaur.

Junger
Metzgergeselle

zum 25. d. Mts . gesucht.
Metzgerei F . Hailal,

4662 Limburg. _

Tüchtig. Mädchen
für 1. Juli gesucht, welches
kochen kann und alle Haus¬
arbeit versteht . 4611

Frau .1 . Schliefer,
ObereGrabenstraße 23.

Dr . Gelmers „Bsclcin"
(gesetzlich geselwtzt!)

^Ver es kennt , gebrauckt 68 immer,
Etwas besseres gibt es nimmer!

1 Päckchen 10 Pfg . 3 Stück 25 Pfg.

5497

Ueberail zu haben!

Vorschuß -Verein zu  Limburg
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht

Fernsprecher 72. Untere Grabenstraße 35. Fernsprecher 72.

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte.
Führung lauf . Rechnung mit u. ohne Kreditgewährung
Check -Kontis.
An- und Verkauf von Wechseln . 71(2
An- und Verkauf von Wertpapieren.
Vorschüsse auf Wertpapiere u. gegen Bürgschaft.
Kupons -Einlösung ; Besorgung neuer Kuponsbogen.
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Sparkasse . &&& Heimsparkasse.
Die Bedingungen für die einzelnen Geschäftszweige sind im Geschäfts-
:—: lokale zu erfahren. :—:
====== Sachverständige Auskünfte werden gerne erteilt. =========

Jede Dame, welche Chic und
Eleganz lieht, kauft

Corset Imperial.
Durchsei¬
ne zwei¬
teilige,

esp.sepa-
tate Hüf-
tenschuü-
rung be-
wirktCor-
set Impe¬
rial vol¬

lendet
schlanke
Eigur im
Sinne der
heutigen
Mode.

Preis Mk. 6.—, 7.—, 9—,
bis 14 .—. 37

Job. Franz Schmidt,
Limburg , Ob . Urabenstr.

Für das bevorstehende Herz - Jesn - Fest bringen wir
in empfehlende Erinnerung:

MljtgM(in ks  fdf.Knz Ich
welches auf Anordnung unseres Hochwürdigsten Herrn
Bischofs am Herz -Jesu -Feste in allen Kirchen der
Diözese verrichtet werden soll.

Mit Anhang der Ablässe.
4seitig , im Gebetbuch-Format.

Preise : Einzeln3 Pfg., 25 St . 65 Pfg., 50 St . 1.15M.,
100 St . Mk. 2.—.

Limburger Bereinsdruckerei,
G. m. b. H.

Emil Ortsi,Limburg
Untere Grabenstr . 17a.

Sprechstunden  während der Sommermonate nur
Dienstags und Samstags von 10 —2 Uhr.

NB. Behandlung auch evtl, brieflich. 4657
dfc
3
3

£

(Westerwald ) 4661
2 Kurhaus „ Waldfrieden “ »
—Einzig schönste Lage von Westerburg und Umgegend,

direkt am Walde gelegen.
Schattige Terrasse — Garten- und Laubengang.

— Prachtvolle Säle und Fremdenzimmer. —
3 Zur Abhaltung von Versammlungen und Festlichkeiten

Vereinen und Gesellschaften bestens empfohlen.
»j Anerkannt gute Küche, ff. Weine, Biere, Liköre u. Kaffee.

Logis mit Frühstück von L50 ML an.
Tagespension, auch für kürzere Zeit, von 3.00 Mk. an.

*niriFiFW * rww *Fi a r^ B-ar -ag -an nn n n i r -ai

Je

708
Pflageiileidendsis

Hämorrhoiden, Verstopfung,
Flechten, Hautausschläge , Beinwunden.

KOSTENLOS teile ich .auf Wunsch jedem , welcher an Magen -, ;
Verdauung - und Stuhlbesch werden , sowie an Hämorrhoiden,
Flechten , offene Beine , Ebdzündungen etc . leidet , mit, wie
tausende Patienten , die oft jahrelang mit solchen Leiden be¬
haftet waren , hiervon schnell und dauernd  befreit wurden.

MKclüesfer itiMBiaa
Wiesbaden 8. 95., Walkmühlstrasse26.

Gegen Gicht , Rheumatiflm«*i, £*'«£20-, ffiaren-
i- - und GallenleidenI -

IOio

Kaiser
Friedrich

Quelle
Offenbach am Main

Hauptniederlage für Limburg:
Florenz Göken, Eschhöferweg 12.Tel . 161.

Die in meinem Hause, Limburgerstratze IS , seit
vielen Jahren bestehende, gut gehende 4664Bäckerei
ist zum i . August zu verpachten.

Metzgermeister Adolf May , Weilburg.

Möbel-
Hans

erstkl., leistungsfähig
lies . Wohn .-Einricht .,
einzelne Möbel und

Teppiche an
ItateuJMe.

(Kein Abzahlungs-
!geschäftl Zahlung n.
iUebcreink.Off u.F.S.Ri

358 an Rudolf Mosse, jiFrankfurta. M. 600 >1

Rino-Salbe
wird gegen Beinleiden, Flech¬
ten, Bartflechten und andere
Hautleiden angewandt und ist
n Dosen ä Mk. 1.15 und 2.25
n den Apotheken vorrätig, aber
nur echt in Original-Packung

weifl-griln-rot und Firma

Rieb.Schuberts Co., cm».Fabrik
Weinböhla-Dresden. 4

Verlangen Sie ausdrücklich Rlno.
Cer. fl. 01. Oliv. Texeb. Ven. aa. 25. Pix
3 Ac. sal., bor., 1Vit., ovi 20 Bism. s. I

Bade -Wannen
Bade -Oefen

sehr preiswert bei

sr&Scbmidl,
Limburg. 6063

Wurieckckllii
gef. gesch. Artikel für Haus¬
haltung usw . in allen Städten
u. Kreisen an strebsame Per¬
sonen, die Privatkundschaft
besuchen, zu vergeben . Ange-
bote u. 464V an die Exped.

Die gegen Peter Herhorn III.
u.Familie i . Steine frcnz aus-
gesproch. Beleidigung nehme
ich mit Bedauern zurück.
Anna Meudt 3 Wwe.

Steine srenz.

Rauchet
Du Monts Sorgenbrecher
ein gesunder , vorzüglicher Rauchtabak
Grobschnitt in Blau-,Feinschnitt in Braundruck

das Viertelpfundpaket30 Pfg.
156

EiokocUpparale
Weck Gläser
sind unübertroffen;
sie sind altbewährt
und stehen immer
noch an erster Stelle
unter den vielen

Systemen.
Liste frei durch die

Verkaufsstelle 6062Jos.Braun
Eisenhandlung.

Empfehle mich zur Aus¬
führung von tadelloser

Rundschrift
in allen Größen (Schilder,
Diplome, Bauzeichnungen,
Landkarten etc.), sowie kauf¬
männischer Büroarbeiten.

Josef Casper,
Kaufmann, 4615

Obere Fleischgasse 12.

AleMMMI
Billig abzngeben:

1 Benzinmotor 7,6 PL.,
1 Dynamo , 115 Volt.
1 Bandsäge,
1 Fügmaschine,
1 Dicktenmaschine,
1 Fräßmaschine,
1 Langlochbohrer,
1 neue lllmer Hobelbank
2 gebrauchte Hobelbänke

Sämtliche Maschinen sind
in gutem Zustande und nur
wenig gebraucht. 4666

Gustav Heck,
_ Diez a. L.

y.V- -r: Wer
1?

Großes süddeutsches
Möbelhaus liefert unter
stiengster Diskretion an

reelle Personen jeden
Standes gegen bequeme
wöchentl., monatl. oder

vierteljährliche
—  RatenzahlungWEM

Möbel auf Teilzahlung
SaanaM  bei kleiner
Anzahlung. Offerten von
Reflektanten unt. „Möbel'

postlagernd 5991

Auf der Alt - Stcedener
Mühle, Station Kerkerbach,
ist noch vorigjähriges Heu
und auch diesjährige Cres-
eenz auf dem Halm zu
verkaufen . 4659

Mn-1  Sira«
an einem Neubau aus sofort
tut Akkord zu vergeben.
Näheres Bauunternehmer

Heftrich , Rennerod.

Jüngeres , saub. , kathol.,MIA« Km
für Hausarbeit gesucht.

Peter Haber U .,
4663 Buchbdl ., Camberg.

AI- urD  önniiA»
des

MUheMereinKneiM«-
(mit Schafsberg)

ist wieder eröffnet.
Abonneinents (Tageskarte
20  Pf . Monatskarte 1 M-
Jahreskarte 3 M ., Familie^
karte 5 M .) nebst AchlM
(40 Pf .) sowie alle ^ Nähttt
durch 4ho»

den Vorstand.

Direkt bezogene
Oesterreichische

WijimW"
sind in Flaschen billig
zu haben bei:

Geopg Emmel>
Kräuterh aus Limburg Lahn

Frankfurterstr . 6.

vorjährige Ernte . ^
zugeben bei ^miinz&Brii'

Limburg. Tel. 31

Gute alte böhmische

prima im Ton in all- :
im besten Orchester bra^
bar , mehrere Jahre aus ° \ iic
Conseroatoriutn zum w• «
richt und Vorträgen
weit unter Wert für 1
abzugeben . ~
Breitbach . Pol .-S-eW

Oberlahnft NN _ _^

HassBBBPHanf. .
Haus, elektr. Lickst.

raum , Stallung u. O«
im guten Zustande.
zugshalber unter günst »̂
Bedingungen sok̂ .PKrpe-
kaufen. Wo , sagt die
dition d. Bl . _ _ _____—

G B. Mk. 400, -7  "
monatl . verdient nerlam -^
strebs. Mann durch i
nähme unserer Engros -^
sandftelle . Berus ganz «
Kein Kapital od. Ken
forderlich Auskunft

Ueispreßsnttest
bestes und btlltgstes
für Schweine und R« 0 ^
I Sack 150 Pfund SM.
5 Sack 27 M .per Nachna t

I »ete -' _
Lelm » , Post G-tsma ^

Eichsstld ^ _^
^röblTZwUn -^ E '^

freie Lage, Ä
1 3ult versetzungsya ^ ^ 1

ttttttg u -Vl>
mieten - HadanM^

AWMMDU-



Landwirtschaftliches Wochenblatt.
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Anzeigen
auf dem Gebiete Lee LanL»
wirtschaft . - esGarten -u. Wein¬
baues finden weiteste Verbreit.

Erscheint Mittwochs.
Absnnements -Postpreis 50 Pfg.

Anzeigenpreis 20 Pfg.
die Zeile.

Derantw. Redalteur: Dr . A. Sieber.
Triick Mid Verlag der

Li- churge,!!>creinLdruckerei, Ä.m. b.S.

9cr. 25. Limburg a. d. Lahn, 17. Juni. 1914.

X Die Wurmsäule der Mohrrüben.
(Nachdruck verboten.)

manchen Gärten sind die Möhren im Herbst
samt und sonders wurmstichig, und zwar sowohl
die gelben Wurzeln als auch die Karotten , wodurch
sie nicht mehr marktfähig und auch im Haushalt un¬
tauglich sind und nur noch verfüttert werden kön¬
nen. Die sehr unliebsame Erscheinung wird hervor¬
gerufen durch die Larven oder Maden der Möh¬
re  n f ki e g e , die zur Sippe der Bohrfliegen zählt.
Sie ist höchstens 5 Mm. lang , in der Regel nur
4 Mm., und schwarz (hat also die Schutzfarbe der
dunklen Erde), flaumig behaart mit rotgelbem
Kovf und hellgelben Beinen. Die Möhrenfliege er¬
scheint im ersten Frühjahr und legt dann ihre Eier
in der Erde hänfchenweise an die jimgen Mohrrüb-
chen ab. in denen die bald ausschlüpfenden glän¬
zend-glatten , blaßgelben Larven oder Maden :zick-
zackartig verlaufende Gänge anlegen. Sie bleiben
immer in der äußeren Schicht, fressen aber rund¬
herum und der Länge nach, sodaß die ganze Mohr¬
rübe verdorben wird . Den Fraß der Möhren-
fliegen Made pflegt man als W u r m f ä u l e zu
bezeichnen, die so beschädigten Möhren nennt man
eisenmadig  oder r o st f l e cki g. Im Juni ver-
puvpen sich die Maden in der Erde (nicht in der
Möhre), und nach zehn Tagen , fliegt bereits die
zweite Generation der Möhrenfliegen aus , welche
die gleiche Entwicklung nimmt , es aber bis zum
Herbst nur noch bis zur Puppe bringt . Die Maden
der zweiten Generation haben demnach bis zum
Spätherbst eine unvergleichlich lange Fraßwit , wo¬
gegen die Fraßzeit der Maden der Frühjahrsgene¬
ration verhältnismäßig kurz ist. Ueberdies sind
die Wurzeln der Möbren in dieier Zeit noch klein.
So erklärt es sich, daß sich anfänglich nur verein¬
zelte Möhren (von der ersten Generation ) wurm¬
stichig erweisen, wogegen im .kerbst (von der zwei¬
ten Generation ) die ganze Kultur befallen und ver¬
wüstet ist. Aus der überwinterten Puppe der zwei-
ten Generation schlüpft im Frühling die Möhren¬
fliege aus , die alsdann wieder mit der Eiablage be-
ginnt.

Die befallenen Möhren zeigen welkes, gelbliches
Kraut , besonders in trockener Zeit : bei feuchtem
Wetter tritt die Krankheit äußerlich nicht in die Er¬
scheinung, Die kranken Möhren sind herauszu-
zieben und zu verbrennen oder zu verfüttern : das
Möhrenkraut selbst verbreitet die Schmarotzer nicht.
Wo sich schon Anfang des Sommers auf einein
Möhrenbeete die Wurmfäule zeigt, empfiehlt es sich,
das Beet rechtzeitig abzuernten , bevor die Maden
der zweiten Generation erscheinen. Die Krankheit
ist schwer zu beseitigen, sodaß in manchen Gemüse¬
gärten überhaupt keine gesunden Möbren mehr zu
erzielen sind. Wo die Krankheit beobachtet wird,
sollte man deshalb die Beete frühzeitig 'abernten.

tüchtig mit Aetzkalk bestreuen und so tief umgraben,
als die Möhren in die Erde reichen. Noch sicherer
wäre es, dieses Verfahren so frühzeitig durchgufüh-
ren, daß schon die Maden betroffen würden , da sie
leichter abzutöten sind als Puppen . Ein anderer
Weg wäre der, das befallene Beet tief zu rajolen
und die in die Tiefe gelegte Krume gleichfalls dicht
mit Aetzkalk zu bestreuen. Jedenfalls darf die
Möhre auf den von dem Insekt befallenen Parzel¬
len in einigen Jahren nicht angebaut werden. Es
wird auch empfohlen, die Möhrenbeete dicht mit
einer dünnen Decke von Kohlepulver zu bestreuen,
welches die Möhrenfliege von der Eiablage abhal
ten soll. Weiterhin soll man auch niemals Möhren
auf frischgedüngten Boden und nicht zu eng säen.

Schiller-Tietz in Kleinflottbeck(Holstein).

Landwirtschaft.
Prämiierung landwirtschaftlicher Musterbetriebe.

Eine im Interesse der Förderung der Land¬
wirtschaft dankenswerte Einrichtung ist in verschie¬
denen Bezirken mehrerer Landwirtschaftskammern
getroffen worden. Es handell sich dabei um die
Prämiierung bäuerlicher Musterbetriebe. So hat
sich die Landwirtschaftskammer für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden bereits dahin schlüssig ge¬
macht, in diesem Jahre noch ganz bäuerliche Wirt-
schaftsbetrrebe, die sich als Musteranlagen dar¬
stellen, durch Prämien auszuzeichnen. Für die
Verteilung der Prämien ist bereits seitens der da¬
für maßgebenden Stellen eine Anzahl bäuerlicher
Wirtschaftsbetriebe in den Kreisen Frankfurt,
Obertaunus , Untertaunus , Wiesbaden, Rheingau
usw. in Augenschein genommen worden. Eine
ähnliche Maßnahme hat die Landwirtschaftskam¬
mer des Regierungsbezirks Königsberg in Ost¬
preußen getroffen. Hier sollen die in den Händen
kleiner Besitzer befindlichen Meliorationsflächen
durch Prämien ausgezeichnet werden. Die Anfor¬
derungen , die dabei zur Erlangung «einer solchen
Auszeichnung von der Landwirtschaftskammer ge¬
stellt werden, sind die folgenden: Nur Flächen bis
zu 100 Hektar im Besitz von Kleingrundbcsitzern
kommen in Betracht. Maßgebend ist vor allem die
Zweckmäßigkeit aller Anlagen, insbesondere der
Entwässerungsarbeiten , ferner die Art und Weise,
wie Jahr für Jahr diese Arbeiten durchgeführt
werden, endlich eine gute Ansaat, eine Düngung
mit Kunstdünger und das ordentliche Walzen der
Besitzflächen im Frühjahr.

Uebereggen der Kartoffe  ln . Das
Eggen der Kartoffeln gegen das Unkraut soll isicht
geschehen, wenn die Kartoffelpflanzen bereits eine
gewisse Größe erreicht haben, sondern sobald das
Unkraut erscheint. Man kann dann auch in der
warinen Tageszeit eggen, und zwar an heiMrocke-
nen Tagen , die dein Unkraut schnell den Garaus
machen. ' Sind die ' Kartoffelpflanzen dagegen be¬

reits herangewachsen, so werden auch sie schwer be-
schädigt und in ihrem Wachstums gehindert. Zum
Eggen braucht man am besten kleine, leichte Holz¬
eggen oder die leichte achtteilige Kartoffelegge.
Auch das Behacken und Behäufeln der Kartoffeln
muß zu einer Zeit geschehen, da diese Arbeit ohne
Verletzung der Blätter durchgeführt werden kann«

Verziehen der Runkelrüben.  Wenn
die Rübenfelder zunr erstenmale behackt und dar-
nach die jungen Pflanzen genügend erstarkt sind«
wird das Verziehen vorgenommen. Diese Arbeit
ist von größter Wichtigkeit und darf daher nur von
vertrauenswürdigen sicheren Arbeitern vorgenom-
men werden. Sind die Rüben mit der Hand ge¬
legt oder gedippelt, so ist die Sache einfach, nian
zieht vorsichtig alle Pflanzen eines Büschels bis auf
die letzte aus , die nun stehen bleibt. Sind die Rü¬
ben aber in Reihen gedrillt worden, so müssen sie
vor dem Verziehen zuerst gebnschelt werden, was,
am besten mit der Handhacke geschieht. Zeit zum
Verziehen ist es, wenn die Pflänzchen das dritte u.
vierte Blatt bekommen. Beim Verziehen ist Wert
darauf zu legen, daß die stehenbleibende Pflanze
möglichst wenig gelockert wird. Wenn möglich,
verziehe man bei kühlem Wetter und bedecktem
Himmel.

Nährwert des Heues.  Der Nährwert
guten Heues ist ein so großer, daß gutes Heu stets
die Grundlage der Winterfütterung bilden soll«
Das gilt aber nur von dem Heu, dessen Gras in
der Blütezeit gemäht wurde. Gras - oder Kleeheu,
welches erst nach der Samenbildung gemäht wurde,
bat nur noch den Nährwert von Stroh . Man
glaube doch heute nicht mehr das alte Märchen,
wonach der ausfallende Samen zur Bestockung und
Erhaltung der Wiesen notwendig sei. Die bessern
Wiesengräfer vermehren sich gerade durch Wurzel¬
ausläufer und bedürfen des Samens nicht. Da¬
gegen fällt mit dem Grassamen eine Menge Un¬
krautsamen, besonders gelber Hahnenfuß , aus , dep
sicher nicht zur Verbesserung der Wiesen beiträgt.

Die G r ü n d ü n g u n g ist mit Vorteil in Ver¬
bindung mit künstlichen Düngern anzuwenden, da
sie dem Boden den Humus gibt, den die Kunst¬
dünger nicht vermitteln können. Dieses gilt so¬
wohl für das Feld als für den Garten . Mit Aus¬
nahme der Quecken und einiger ähnlicher aus¬
dauernder Unkräuter , schleppe man auch die Un¬
kräuter nicht vom Felde, sondern grabe sie ein«
Dasselbe gilt vonl Grün der beschnittenen Hecken
usw. Alles dieses wirkt lockernd und wärmend auf
den Boden ein. Werden Leguminosen zur Grün¬
düngung angesät, so werden auch die tieferen La¬
gen erschlossen.

Kleeseide oder Klecteufel  soll matt,
wenn «er Samen angesetzt hat, nicht ausreißen,
weil dabei viel Samen ausfällt , sondern man ..mhg
vorsichtig um die Stelle herum, umgebe sie dann
mit Stroh (also die stehenden Pflanzen mit dM
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@eibe')' und verbrenne sie, nachdem mau das ganze I
tüchtig mit Petroleum begossen hat. Zur Vorsicht
gräbt man dann auch die Wurzeln noch aus und
sät an der Stelle ein raschwachsendes Gras.

ö. Behandlung der Kartoffelfelder.
Wie jede Hackfrucht eine gute Bodenbearbei¬

tung zu ihrer vorteilhaften Entwicklung verlangt,
so darf diese auch nicht bei dem „Brot der Armen"
fehlen. Selbst die erhöhten Bearbeitungskosten
dürfen im Hinblick auf dieses unentbehrliche Volks-
Nahrungsmittel nicht in die Wagschale fallen, um
eine gute Ernte zu erzielen. Zudem kommt auch
'chne ausgiebige Bodenbearbeitung des Kartoffel¬
feldes den folgenden Früchten zu gute, denn der
Boden wird hierdurch unkrautfreier , feinkriimelig
und nährstoffreicher. In kleineren Betrieben ist
mit der Handarbeit zu rechnen; größere Betriebe
ersetzen, der Kosten wegen , dieselbe durch
Maschinenarbeit.

Zunächst ist jedes Kartoffelfeld vor dem Auf¬
rufen der Pflanzen ziemlich rücksichtslos zu eggen.
Wenn auch hier und dort eine Kartoffelstaude der-
Nichtet werden sollte, so sollte man, im Vergleiche
zu dem Nutzen des Eggens , davon nicht sich ab-
schrecken lassen. Das Eggen verhindert die Wass» -
Verdunstung, lockert die Bodenverkrustung, ver¬
nichtet das aufgelaufene Unkraut , ehe es zur voll¬
kommenen Entwickelung kommt. Auf Grund der
(jeweiligen Verhältnisse bestimmt der erfahrene
Landwirt die richtige Zeit des Eggens . Ist der
Boden leicht und trocken imb das Frühjahr sonnig,
sso ist früh und griindlich zu eggen; auf schweren
Böden kann mit dieser Arbeit etwas später begon«
Men werden. Sind die Kartoffelpflanzen so weit
cherangewachsen. daß eine Bedeckung derselben mit
Erde nicht zu befürchten ist, so sollen dieselben im
Kleinbetrieb gründlich durchgehackt werden, wäh¬
lend im Großbetrieb der Häufepflug durch das
Feld geht. Beim erstmaligen Hacken bezw. Häu¬
fend im Großbetrieb der Häufelpflug durch das
forge dafür , daß die durch das Eggen etwa bloß-
gelegten Melonen-(Ansläufer )-teile mit Erde be¬
ideckt werden. Beim zweiten Hänseln werden die
'Furchen tiefer gezogen. Auf kalten und feuchten
Böden ist erfahrungsgemäß ein mehrmaliges
Häuseln anzuraten , weil hierdurch die Knollen

.'gegen Fäule geschützt werden, auf leichteren Böden
ist ein einmaliges Hochziehen der Furchen, bei un¬
krautfreien Feldern ausreichend.

Weinbau und Kcllcrwirtschaft.
F Freispaliere  sind in kälteren Gegenden
(für den Wein nicht zu empfehlen, da sie zu kalt
find. Es fehlt hier immer der Schutz, den die
Spalierwand bietet, und vor allein die zurückge-
strahlte Wärme, die das . Reifen der Trauben und
Has Ausreisen des Holzes in erster Linie begün¬
stigt. Will inan. Versuche niachen, so wähle^man
wenigstens die beste Lage, so daß es nach Süden
>vder Südwesten gerichtet ist. Kann man hinter
Hem Spalier auch nur eine dünne Wand von Dach¬
pappe anbringen , so wird das Gedeihen dadurch
(sehr gefördert.

A n b i n d e n der Weinreben.  Die
'Reben des Weinstockes, der am Hause oder an
einer Mauer gezogen wird , müssen so verteilt
werden, daß sie liicht nur im Frühlinge genügend
Platz haben, sondern auch im , Sommer , wenn sie
ihre Ruten getrieben haben. Hier muß der Grund¬
satz beachtet' werden, daß in unserem Klima (mit
Ausnahme der Weingegenden) die Trauben nur
Hann ausreifen , wenn die Stöcke licht gehalten
werden. Dieses kann aber nur durch richtige
Führung , nicht durch das Abbrechen von Blättern
erzielt werden. Jedes Blatt nämlich, welches der
Tragrebe fortgenommen wird, ist eine Schwächung
für die Trauben . Das Anbinden geschieht am
besten mit Weiden oder mit Bast.

Gezuckerter Wein  darf wohl kurzweg
als Wein bezeichnet werden, nicht aber als Natur¬
wein. „echt". Original usw. benannt werden. Eine
ausdrücklicheKennzeichnung der Zuckerung ist also
nicht erforderlich, doch muß , dem Käufer auf
Wunsch mitgeteilt werden, ob eine Zückerüng statt-
gefünden hat . Wer also einem 'Käufer, der aus-
Hr n ckl i ch naturreinen Wein verlangt , einen ge¬
zuckerten Wei>r verkauft, würde sich straffällig
wachen. Auch Bezeichnungen, wie Auslese und
Ausbruch, sind für gezuckerte Weine verboten.

Milchwirtschaft.
Wie wird die Butter haltbar?  Dies

geschieht in wirksamer Weise dadurch, daß die fer¬
tige frische Butter einem raschen Abküblungspro-
zesse in der Weise unterzogen wird, daß sie sofort
in einem kühlen Raum gebracht oder, in ein Ge-
'äß mit Eis oder frischem Quellwasser eingesetzt
(in einem besonderen Gefäß liegend, um den Ein¬
fluß des Eises oder Wassers zu verhindern) wird,
und so lange dort bleibt, bis sie ganz hart gewor¬
den ist, respektive zur weiteren Verwendung ge¬
laugt . Für die Konservierung der Milch wie der
Butter ist es außerdem auch von Wichtigkeit, daß
sie in guter Luft und fern von allen, üblen Ge¬
rüchen aufbewahrt werden.

Vom Butter  n. Ist der , Raum , in dein
mmi buttert , nicht heizbar, oder im Sommer nicht
kühl genug, so ist es rötlich, das Butterfaß vor¬
dem Buttern nach Bedürfnis mit heißem oder kal¬
tem abgekochtem Wasser auszuspülen.

Obst- und Gartenbau.
Verhagelte  O b st b ä u m e werden meist

sich selbst überlassen in dein Gedanken, daß der
Schaden doch nicht mehr zu reparieren sei. Ja , die
abgeschlagenen Aestchen, Blätter und Früchte kanir
man nicht inehr drausbinden, dieser. Schadeir ist
und bleibt da. Alleiir man kanir dafür sorgen, daß
der Schaden sich nicht auf viele Jahre erstreckt resp.
der Baum dauernd geschädigt wird. . Dieses ist
nämlich bei jüngeren Bäumen rrnd feineren Sor¬
ten nur zu leicht der Fall . Die mit Wucht auf-
schlagenden Hagelkörner treffen auf der Oberseite
der Aeste die Rinde vielfach mit solcher Gewalt,
daß diese ansplatzt. Unter der Einwirkung der
scharfen Sonneirstrahlen beginnen die geplatzten
Stellen bald zn klaffen, Rinde und Bast trocknen
aus , Nässe und Sonne greifen abwechselnd das
Holz an, der Sastlauf stockt, die Aeste tragen we¬
nig oder gar nichts und gehen bald ein. Manch¬
mal blühen solche Aeste noch ausgezeichnet, weil
der wenig vorhandene Saft für die Blütenknospen
verwandt wird , allein die Früchte bleiben klein
oder fallen ab. llm dieses nun zu verhüten , nehme
man nach einem Hagelschlag seine Leiter und steige
auf die Bäume . Ist die Rinde der Oberseite der
Aeste verletzt, so mache man sich von Wasser, Lehm
und strohfreiem Kuhdung einen Halbsteifen, zäh¬
flüssigen Brei , nehme einen groben Pinsel und
trage' diesen Brei den dickereu Aesten auf. Das
geht außerordentlich rasch, die geplatzten Stellen
bleiben unter der Schicht feucht, es sondert sich
Saft ab und der Heilungs - und Ueberwalluugs-
Prozeß beginnt sofort. Sind größere Aeste abge¬
schlagen, so werden die Stumpen natürlich glatt
geschnitten und mit Teer oder Baumwochs be¬
strichen. Je nachdem der Baum mehr oder weniger
gelitten, wird er im nächsten Jahre zurückge¬
schnitten und verjüngt . Bei dieser Behandlung ist
ein großer Schaden für den Baum nicht, zu be¬
fürchten und seine Tragfähigkeit und somit seine
Rente erleidet kaum eine Unterbrechung. Ueber-
läßt man den Baum sich selbst, so braucht man sich
allerdings im nächsten Jahre nicht zu Wundern,
wenn er mit dürreni Holz wie gespickt ist und wenn
er jahrelang nur mangelhafte Ernten bringt.

in. Kopf - , Pflück - und Schnitt-
salat.  Alle Salatarten verlangen ein lockeren,
sehr stark gedüngten Boden. Bei schwerem Boden
ist frischer Pferdedünger , dagegen bei Sandboden
Rindviehduttg zu empfehlen. Verschieden von , an¬
deren Gemüsepflanzen, verträgt der Salat keinen
Guano . Man kann ihn überall da zur Unter - und
Zwischenfrucht benutzen, wo er den andern Pflan¬
zen nicht zu viel Nahrung entzieht, denn er gehört
zu den zehrenden Gewächsen. Um stets frischen,
jungen Salat für den Haushalt zu haben, ist es
notwendig, denselben immer wieder neu anzusäen
und zn verpflanzen : dabei muß man jedoch unter
den verschiedenen Sorten eine richtige, für die Zeit
passende Auswahl treffen. Als Kopfsalat sind zu
empfehlen: Steinkopf , Maikönig und Trotzkopf.
Schneidet man die Salatpflanzen , bevor sich Köpfe
gebildet haben, dicht am Erdboden ab, so gewinnt
inan den Pflück- oder Schnittsalnt , welcher ein
guter Ersatz für den Kopfsalat ist. Uebrigens kul¬
tiviert man als Pflück- und Schnittsalat einige be¬
sondere Arten , von denen der gelbe australische
Pflücksalat und der gelbe krausblättrige Schuitt-

Aepsel-, Birn » und Süßtirschenbäume Pflanze
man auf ebener oder nur sanft geneigter Boden-
'lache nach allen Seiten bin 12 Meter von eman¬
ier, an stärkeren Abhängen 10 Meter , schwach¬
wachsende edlere Sorten im Garten 10—11 Meter,
Pflaumen und Zwetschen 6—6 Meter , Walnuß-
bäume 14—15 Meter . In Sandboden können die
Abstände geringer sein, da sich die Bauinkronen
hier weniger dehnen.

m. Frost flecken  a n Ob  st b ä u m e n.
Zeigen sich an den Stämmen der Obstbcmme Frost-
slecken, welche nicht selten tödlich werden, so ist ein
energisches Schröpfen angebracht, womit ein kräf¬
tiges Einstutzen der Zweige zu verbinden ist.

m. Die Melde,  welche dem Spinat iw
Blattform und Geschmack ähnelt , wird am besten
in lockeres, gut gedüngtes Erdreich und reiben-
Ivcise augebaut . Den Samen legt man in Abstän¬
den von 20 bis 25 Zentimeter und bedeckt ihn ganz
leicht mit Erde. Wenn die Pflanzen ausgebildet
sind, zieht man die schwächeren aus und läßt nur
die stärkeren stehen; doch kann mau die übrigen
verpflanzen. Werden die Beete feucht und von
Unkraut rein gehalten, so kann man bald auf einen
Ertrag rechnen.

m. Den P f e r d e d n n g schätzt man für den
Gartenbau ganz besonders wegen seiner sehr er¬
wärmenden Eigenschaften und der Leichtigkeit, mit
welcher dieselben erhöbt werden können. , Er eig-
net sich jedoch nicht für kalkhaltige, sandige und
lockere Bodenarten , welche in der Sonne leicht
austrocknen. Soll sich der Pferdedung erhitzen, so
genügt es, denselben anzufeuchten und festzutreten,
will mau dagegen die Wärmeentwicklung unter-
brechen, so reißt man den Dunghaufen auseinan¬
der. Er ist zur Anlegung von Frühbeeten
unersetzlich und künstliche Champignonzucht ge¬
deiht nur auf ihm.

Vieh- und Geflügelzucht.
A r b e i t s kü h e und Milchleistung.

Schon oft ist darauf hingewiesen worden, daß es
'ür viele kleine Besitzer von größtem Werte sei.
ihre Kühe zur Feldarbeit heranzuziehen und aus
die kostspieligen Pferde , deren größere Arbeits¬
kraft sie doch nicht ausnutzen können, zu verzichten,
Allerdings gilt dies nicht für Jndustriegegenden.
wo der Mangel an Arbeitskräften nur durch
schnellste Arbeit überwunden werden kann. Das
„Württembergische Wochenblatt für _ Landwirte"
teilt nun einen Versuch mit , dessen Ergebnisse sich
vollständig mit meinen Ausführungen decken und
woraus ich daber einige Punkte zur Unterstützung
meiner damaligen Anregung anführen will. „1.
Tie Milch wird vermindert (im Mittel um 0,7 Kg.
pro Tag ). Diese Verminderung beruht aber auf
Abnahme des Wassers, denn die Milch wird bei der
Arbeit konzentriert ." Tie Milch gewinnt unge¬
fähr an Qualität (Güte), was sie an Quantität
(Menge) verliert . Tie gewonnene Milch, an
Menge etwas geringer , würde also ebensoviel,
wenn nicht noch mehr Butter ergeben. 2. Ter pro-
zentige Gehalt an Trockenstoffen erfährt auch eine
Steigerung , die sich aber nicht ganz mit dem Ver¬
luste der Masse deckt. 3. Der pryzentige Gebalt an
Milchzucker, Mineralzucker, und stickstoffhaltigen
Mineralstoffen wird etwas verändert , der Gehalt
an Milchzucker wird etwas vermindert , derjenige
an Mineralstoffen und stickstoffhaltigen Stoffen
etwas erhöht. Das Schlußergebnis , also eine
Heranziehung der Kühe zu einer mäßigen, beson-
ders nicht zu lang andauernden Arbeit ist als
wirtschaftlich vorteilhaft zu bezeichnen, denn die
Verminderung der Milchmenge infolge der Arbeit
ist so unbedeutend, daß der dadurch entstehende
Verlust in gar keinem Verhältnis steht zu dem
Gewinn durch die Arbeitsleistung . Ich füge noch
hinzu, daß die Gesundheit der Kühe durch die Ar-
beit gefördert und daß das Futter besser verdaut
und auch ausgenützt wird.

Durchfall der Schweine  kommt zwar
bei älteren Tieren nicht so häufig vor wie bei
jüngeren Schweinen und ist im ersteren Jolle
meist auf besondere Umstände zurückzuführen. Es
wird ihm von seiten der meisten Bauern auch viel
zn wenig Bedeutung zugelegt, zumal der Verlaus
in den meisten Fällen ein gutartiger ist, also nicht
zum Tode führt . Daß aber der Durchfall das
Mastschwein ein paar Wochen in der Mast zurück-
setzt, >vird meist nicht beachtet, in manchen Fällensalat besonders zart und ergiebig sind.

ui. Die Entfernung der Bäume . nicht  einmal gewußt . Und doch ist es io. Der
richtet sich nach der Entwicklung der Krone. IAckerer füttert -also zwei bis vier Wochen, ehe das
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Schwein wieder den Men Stand erreicht, Mo . immer der allen Geschöpfen, weiche das Haar der iranmtichkeiten und Schlächterlädenauf diese Weise
füttert er diese Wochen umsonst und und die nicht»Albinos tragen , anzuiressen ist. . >. »von Fliegen gesäubert.

^ ^ . . . ' - i Flecken , deren Ursache unbekannt
Bienenzucht. »ist , werden häufig dadurch aus Stoffen entfernt.

, Di « Maikrankheit der Bienen  ist dah man den Stoff in ein kochendes Miichdad
nicht an den Monat Mai gebunden, fondern tritt bringt . oder dllrch Quellen, rn Bntternnich und
auch ini Juni uird Juli auf. Sie ist aber häufig Trocknen in der Sonne . Die stosse werden dann
ini Mai , und zwar tritt sie Nleist dann auf . wenn !»: kaltem Waffer gewichen, getrocknet

unerheblichen Flltterkoftcn für ihn vollständig ver
loren ; das sollte doch fchon bedacht werden, dann!
würde auch die Fütterung etwas sorgfältiger ton- 1
trolliert . Der Magen des Schweines ist zwar sehr
leistungsfähig , aber doch nicht von Holz oder Blech,
und wenn da Tag für Tag abgestandenes, un*
sauberes Futter aus noch unsauberen Gefäßen ver¬
abreicht wird , so braucht man sich gar nicht zu
wundern , wenn er endlich rebellisch wird . Ebenso
halten nianche Leute es für gar nicht schlinim, nach¬
dem das Schwein an Mehl gewöhnt war , nun auf
einmal, und zwar ausschließlich, Grünfutter zu
geben. Es ist das so ungefähr dasselbe, als wenn
mair einein Menschen zumutete , anstatt des ge¬
wohnten BroteS, der gekochten Mittagsspeisen usw.
ausschließlich Salat zu essen. Gerade wie dem
Menschen eine Zulage voir Salat gut tut , tut dem
Schweine auch eine Zulage voir Grünfutter gut,
aber ein zu schroffer Wechsel ist von Uebel. Auch
durch Eingeben scharfer Arzneien kann Durchfall
herbeigefuhrt werden. Junge Schweine ziehen sich
Durchfall schon durch Zugluft , schlechte Milch der
Sau zu, und von den jüngeren Tieren gehen auch
viele zugrunde. Ist einmal Durchfall da, so muß
für ein gutes reines Lager gesorgt werden. Dann
gebe man Roggenmehlsuppe mit einigen Eßlöffeln
Reisstärke angerührt . Aiich starke Gaben von
Kanetzl sind zu enipfehlen. Für Sangferkel wird
empfohlen, dreinial täglich ein Teelöffel Kaneel,
im Weißen eines Eies geschlagen, zu geben und
auch beinl Mutterschwein das Futter zu wechseln.
Das Eiweiß muß zu Schaunr geschlagen werden.
Ein sehr gutes Drittel gegen Durchfall bei Men¬
schen und Viel» bietet der trockene Samen des breit¬
blätterigen Wegerichs, der iin Sommer und Herbst
mit leichter Mühe in Massen gesammelt werden
kann. Der feine Samen (ohne Stengel ) wirkt,
eßlöffelweise eingegeben, oft selbst in solchen
Fällen , wo alle anderen Mittel versagten.

Vom Alter der Hühner.  Man darf
Hühner nicht zu alt werden lassen, sonst bezahlen
sie ihr Futter nicht mehr. Trotzdem läßt aber so
mancher Hühnerbesitzer, besonders auf dem Lande,
seine Hühner zu alt werden, . weil er gar nicht
weiß, wie alt die einzelnen Hühner sind. Jnbetreff
des Alters der Hühner ist die Kontrolle auf großen
Höfen fast stets ein ungenügende, denn wer kann
bei einein Bestände von 80—100 Hühnern die ein¬
zelnen Jahrgänge im Gedächtnis behalten. Ohne
die einzelnen Jahrgänge kenntlich zu machen, ist es
daher ganz unmöglich, die Hühner in richtiger
Altcrsfolge auszurangieren . Aber trotzdem findet
man auch unter den großen Hühnerhöfen verhält¬
nismäßig nur wenige, auf denen die Jahrgänge,
kenntlich gemacht sind, weil man überhaupt dem
Hühnervolke und daher auch diesem für den Eier-
crtrag so wichtigen Punkte mit zu großer Gleich¬
gültigkeit gegenübersteht. Da kommt es denn gar
nicht selten vor, daß im Herbst für die eingestellten
Kücken diejenigen Hühner ausrangiert welchen,
welche sich am leichtesten greifen lassen: und so
wandert dann manches junge , fleißig legende Huhn
in die Bratpfanne , und manches alte Tier , welches
nur noch selten legt, wird behalten. Daß auf solche
Weise die Durchschnittszahl von Jahr zu Jahr klei¬
ner wird , ist begreiflich: unbegreiflich dagegen, daß
unsere Landwirte diesem so wichtigen Punkte der
Mtcrskontrolle nicht inehr Aufmerksamkeit zuwen¬
den, trotzdem dieselbe durch Anwendung von Fuß¬
ringen eine sehr einfache und dabei keineswegs
kostspielige ist.

m. Als F l e i s chh u h n darf das Huhn nicht
legereif oder ausgewachsen sein. Hier muß es das
dargereichte Futter gut verarbeiten und zartes,
saftiges Fleisch in möglichst kurzer Zeit ansetzcn.
Deshalb eignen sich hierzu weniger lebendige und
klüchtige Rassen, sondern die schweren, da sie di;
notwendige Haft zur Mastzeit besser vertragen all
Minorka , Italiener nnb Landhühner . Eine wich
tigc Rolle spielt hierbei auch das Temperament be
ziehungsweisc das Naturell der Rasse.

m. Ein typisches Zeichen der
A n g o r a - K a n i n che n ist der an den Obren
vorhandene Haarbüschel. Dieser ist nur anzutreffen
bei Angoras , deren Haar eine genügende Länge
aufweist. Obwohl die Angora-Kaninchen in ver
schiedenen Farben gezüchtet werden, so ist doch du
reinweiße Farbe die beliebteste, n. es kommen auch
bei uns meistens nur Weiße Angoras vor. Die
Augen derselben zeigen eine rötliche Farbe wie sie

zu dieser Zeit eine längere Troäenperiode einsetzt.
Die Maikrankheit besteht aus einer eigenartigen
Fluglahmheit , deren Wesen vielfach zu erklären
versucht wird , deren Ursachen aber noch nicht genau
erforscht sind. Man hat jedoch schon lange beobach¬
tet, daß die Krankheit nachläßt und schwindet,
wenn die befallenen Völker an einen anderen Ort
gebracht werden. Dieser Krankheit fallen oft
ganze Völker zum Opfer . Sie wirkt um so schäd¬
licher, als sie gerade die Arbeitskraft der Bienen
in der Haupttracht lähmt.

Gegen Raub.  Das Rauben der Bienen ist
meist auf eigene Unvorsichtigkeit des Züchters zu-
rückzuführen. Füttern an heißen Tagen , über¬
haupt am Tage , verspritzter Honig und Zucker¬
wasser locken nur zu schnell Räuber an. Merkt
man Räuber am Stocke, so verenge man zuerst das
Flugloch, sodaß nur eine bis zwei Bienen durch¬
tonnen / Die eignen Bienen , d. h. die Eigcntüme-
rinnnen des beraubten Stockes fangen nun die
eindringenden Räuber ab, und durch die enge
Oeffnung , die nur wenigen den Durchgang ge¬
stattet, werden sic auch damit fertig . Vom Ver¬
stellen der Stöcke hält man heute nicht mehr viel.
Bienenzüchter, die starke Völker haben, haben über¬
haupt unter Raub nur sehr wenig zu leiden.

N a t u r s chw ä r m e und K u n st s chw ä r in c.
Naturschwärme sind immer besser als Kunsi-
schwärme, sie entwickeln sich besser und bringen so¬
mit schnellere und größere Erträge . Man muß
daher nach Kräften sorgen, seine Naturschwärme
zu sichern. Dazu ist an erster Stelle fleißige Bc-

und das.
Verfahren, wenn -nötig , nochmals wiederholt.

Entfernen von Rostflecken  von ver¬
nickelten Gegenständen, llm Rostflecken von ver¬
nickelten Gegenständen zu entfernen, bestreicht
^nan dieselben mit einem festen Oel und reibt sie
nach einigen Tagen mit einem mit Salmiakgeist
befeuchteten Tuche ab. Wenn noch Flecken zurnck-
blciben sollten, so wäscht man dieselben mit ver¬
dünnter Salzsäure und poliert dann mit feinstem
Tripel . I-

Zum Auffrischen von Leder  nehMtz
man ein geschlagenes Eiweiß mit etwas Milch: ge¬
schlagenes Eiweiß mit Tinte ist gut zum Abreiben
von Damenstiefeln, die keine Wichse vertragen.

Entfernung von O b st f I e cke n a u §
verschiedenen Stoffen.  Für weiße lei¬
nene und baumwollene Sachen ist Schwefeln das
probateste Mittel zur Entfernung von Obstflecken.
Man feuchtet den befleckten Gegenstand gut an>
zündet ein Stück Schwefelspan an und hält dies
einige Minuten direkt unter den Flecken, der, wenn
er frisch ist, danach sofort weicht, wenn er veraltet,
ist, aber zweimaliges Schwefeln erfordert . Bei
hellfarbigen Baumwollstoffen, also besonders
Waschschürzen und Waschkleidern, ist Eau de Ja-
velle, wenn es mit der nötigen Vorsicht gebraucht
ist. ein gutes , aber etwas langsam wirkendes Mit¬
tel, das chie Farben nicht angrcift . Man verdünnt
einen Löffel der Lauge mit heißem Wasser (auf
jeden Fall muß das Wasser heiß, nicht etwa lau
oder nur warm sein) , taucht in diese.Lösung ein
Leinlqppchen und befeuchtet die fleckigen Stellen
damit . Man muß das Betupfen mehreremale. wie-

Pachtung nötig , denn wer Une Stöcke be-wachwt, StÄ rah (Äweiß den Zeitpunkt seiner Schwärme ziemlich ge¬
nau zu bestimmen. Ein sicheres Anzeichen, daß ein
Volk schwärmen will, ist das Vorhandensein ge¬
deckelter Weiselzellen und gedeckelter Drohnenbrut.

agegen ist das Vorliegen der Bienen kein sicheres
Zeichen.

Für die Küche.
K r ä u t e r - L i m o n a dc. In einen großen

opf gibt man 214 Kg. zerbröckelten Zucker, zwei
m Scheiben zerschnittene Zitronen , eine Hand voll
Lindenblüten , etwas weniger Hopfen und zwei
.olden Hollunderblüten : gießt sodann über das

Ganze lU/d Liter Wasser nebst einem Glas guten
Weinessig und läßt das Gefäß.̂ mit einem Tuche
zugebundcn, drei Tage in der «sonne stehen. Nach
dieser Zeit wird die Flüssigkeit durch ein Tuch ge¬
seiht und in Flaschen gefüllt, welch letztere nun,
mit neuen Korkstopfen verschlossen (aber nicht
gebunden) , aufrecht stehend an einem kühlen,
trockenen Orte verwahrt werden können. Sollte
die Limonade mit der Zeit zu stark nwussieren, so
daß die Propfen zu springen drohen, so lege mau
die Flaschen um.

Gemeinnütziges.
Gegen die Fliegen Plage.  Die Flie¬

gen werden in der jetzigen Zeit dem Menschen und
dem lieben Vieh von Tag zu Tag lästiger. Es
gibt ein einfaches Mittel , diese unliebsamen Gäste
aus den Ställen zu verbannen. Wir wollen nicht
vom Fliegenleim sprechen, der auf einen Rohr¬
halm gestrichen, jeder Fliege, die sich auf diesen
Leim begibt, den sicheren qualvollen Tod bringt.
Abgesehen von dieser fürchterlichen Tortur , ist der
Anblick ein unästhetischer, das Präparat aber ge¬
fährlich, weil cs Arsenik enthält . Man vertreibt
die Fliegen aus jedeni Zimmer , ans jedem Stalle,
wenn man kleine Gefäße, zierliche Näpfchen, mit
Lorbeer - Oel  gefüllt , auf Tische, Simse und
Schränke stellt, und dann eine Zeit lang die. Fen¬
ster möglichst wenig öffnet. Die Fliegen können
diesen Geruch durchaus nicht ertragen und suchen
ihm zu entfliehen. In Küchen, Vorratskammern
und Ställen kann man die Fliegen schnell besei¬
tigen, wenn man Bretter und Regale mit diesem
Lorbeer-Oel anstreicht, oder es beim Anstrich der
Räumlichkeiten unter die Farbe mischt, mit der
man diese Räume tüncht. In Wien werden übri

nehmen muß, damit die Farben nicht leiden, kan«
aber des Erfolges dann auch sicher sein. Will nmn
endlich» Obstflecke aus Wolle oder Seide entfernen- «
so muß mau die Flecke mit lauwarmem Ammoniak-
Wasser answaschen, dies ist das einzige Mittel , das
hier zum Ziele führt . ..,h « ' , 1

Gesundheitspflege.
Das Baden  ist aus GesundheitsrücksichKn

jedermann aufs wärmste zu empfehlen. Ganz ab¬
gesehen davon, daß das Baden schon aus Reinlich¬
keit geschehen soll, ist in einem Vollbade, ob es null
kalt oder warm genommen wird, eine Quelle des
Behiigens und der Erfrischung vorhanden, wie sie
dem Köper nicht leicht anderweitig geboten wird.
Tie Temperatur des Wassers spielt dabei eine bd-
deutende Rolle und soll sorgfältig jedem einzelnen
Falle angepaßt sein. Der eine ist abgehärtet und;
verträgt ein ganz kaltes Bad. Er tummelt sich
fröhlich im naßkalten Element und verläßt 'es
warm und erquickt. Die Poren öffnen sich bekannt¬
lich im Wasser und sie vermitteln daher dem Ba¬
den die vortrefflichen Eigenschaften des Wassers.
Das verhält sich nicht so bei dem blutarmen , ner¬
vösen Menschen. Er besitzt nicht genug Eigen¬
wärme, um der erkältenden Strömung widerstehen
zu können; ihn fröstelt im kalten Bade und es
währt eine geraume Zeit , bis sein Körper sich nach
dem Ankleiden wieder vollständig erwärmt . Hier
gibt die Natur nicht zu verachtende Fingerzeige.
Es ist unrichtig, ja direkt grausam , schwächliche
Personen zum Kaltbaden zwingen zu wollen, wäh.
rend ein laues oder, je nachdcni, auch warmes Bad'
sie erfrischen und stärken wird . Vorsicht ist also
jedenfalls beim Kaltbaden im Flusse geboten. Auch
rin heißes Bad ist der jeweiligen Konstitution an¬
zupassen. Ein Herzlcidcnder darf unter keiner!
Umständen zu heiß baden, während der rheumck-
tisch Veranlagte , sofern sein Herz gesund ist, ge¬
rade wegen seines Leidens so warm , wie er es nur
vertragen kann, baden darf und das Bad nicht von
zu kurzer Dauer sein lassen soll. Jedenfalls sollen
die Kranken hierbei nicht selbständig vorgehen¬
sondern stets einen tüchtigen, ihren Körper kennen¬
den Arzt zu Rate ziehen. Vorsicht ist die Mutter
der Weisheit. Mit dem Sommer naht wiederum
die Zeit, da der Segen des Badens ganz besonders
geschätzt wird . Gibt es denn auch wohl eine herr¬
lichere Erquickung, als nach des Tages Staub un8

gens alle größeren Milchkammern, Restaurations - Hitze ein kühlendes, die Spuren der Arbeit- ^
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Sieufcn bc§ (perumftreifenS im (Harten der  Natur
f)intoegfd)toemmenöe§ 83ab?  Das regelmäßige
SBaben ift  von unberechenbarem Nutzen für den
Menschen, mb  es wäre sehr wünschenswert, wenn
sich dies auch bei uns , wie es in den warmen Län¬
dern von altersher der Fall ist, als nie zu um-
gehendes Erfordernis des täglichen Lebens ein-
bürgern wollte. Dr . Obert.

Hauswirtschaft.
S cho r l e m o r l e. Apfelwein mit Selters-

Wasser je zur Hälfte — das sogenannte bayerische
Schorlemorle — ist bei kühlem Wetter ein vorzüg¬
liches Getränk, bei heißer Witterung ein labender
Trunk . Wird dem Apfelweine, je nach der G'üße
des Glases, ein Kaffee- bis Teelöffel voll gestoße¬
nen Zuckers beigegeben und demselben, wenn der
Zucker vergangen ist, Selterswasser — unter Rub¬
ren mit einem Löffelchen— zugefügt, so perlt und
schäumt er wie Champagner und ätnelt dies m im
Geschmack; es ist ein besonderes bei Damen sehr
beliebtes Getränk.

m. Mit Leder überzogene Stuhl¬
sitze , Sofas  und ähnliche Möbel erhalten ein
bedeutend besseres Aussehen und gewinnen an
Haltbarkeit , wenn man das Leder mit einer
Mischung von 1 Teil Essig und 3 Teilen Parftsin-
öl leicht einreibt und dann mit einem sauberen,
seinen Wollappen oder weichem Leder solange
nachreibt, bis es Glanz annimmt.

m. Wie derhindert man die Ruß¬
bildung in Oefen und Kochherden?
Man werfe auf das brennende Feuer eine Hand-
twll frischer, roher Kartoffelschale und schließe die
Türen fest. Durch die Dämpfe löst sich der Ruß,
der sich in den Zügen und Röhren festgesetzt hat,
und entweicht durch den Schornstein ins Freie.
Doch hüte man sich auch, zu viel Kartoffelschale in
das Feuer zu werfen, da dann leicht eine Explosion
entstehen kann.

S chw e i ß f l e cke n lassen sich mit einem Teil
Salmiakgeist , drei Teilen Alkohol und drei Teilen
Schwefeläther entfernen.

Kurzer Getreide - Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirt,

schastsrats vom 9.—15. Juni 1914.
Die Stimmung auf dem Weltmärkte wurde in

bet  Berichtswoche durch die günstigen amerikani >

' scheu @rnteau§fid)ten unter  Druck gehalten.  Die
amerikanischen Exporteure waren mit reichlichen
Offerten im Markte, dazu kam, daß wider Erwar¬
ten auch Indien mit stärkerem Angebot hervortrat.
Demgegenüber zeigten sich die Käufer etwas zurück-
haltender, zumal Paris schwächere Haltung meldete
und auch in Budapest günstigere Witterungsver¬
hältnisse eine Preisabschwächung veranlaßten . In
Deutschland vermochte man sich dem Einfluß dieser
Verhältnisse um so weniger zu entziehen, als end¬
lich das von der Landwirtschaft herbeigesehnte
warme Wetter eintrat und von großem Nutzen für
die Entwicklung der Saaten war . Während die
Preise für greifbaren Weizen sich angesichts der be-
stehenden Knavpheit immerhin zu behaupten ver¬
mochten, war die Tendenz im Lieferungsgeschäft
entschieden matter , zumal die Unterstützung des
Budapester Marktes fehlte und das Erportgeschäst
Per späterer Abladung durch die billigen amerika¬
nischen Offerten sichtlich erschwert wird . Im Gegen-
satz hierzu war die Stimmung für Roggen recht
gut behauptet . Die schwach versorgten Mühlen
bekunden Begehr, auch besteht andauernd Abzug
nach der Küste. Angesichts des Mangels an Ware
hat die Sperrung der russischen Grenze für die
augenblickliche Geschäftslage keine praktische Beden-
lung. Im Lieferungsgeschäft gab das schwache Wa¬
renangebot Anlaß zu Deckungen, auch Herbstroggen
war fest, da an die vielfach ungünstig verlaufene
Blüte Besorgnisse geknüpft wurden und der zuni
Teil ungünstig lautende russische Saatenstandsbe¬
richt die Wgeber vorsichtig machte. In Kaser kam
zeitweise etwas mehr Angebot zum Vorschein, und
da der Absatz nach dem Auslande in letzter Zeit et-
was schwieriger geworden ist, so erfuhren die Preise
teilweise eine Abschwächung. Dagegen hat russische
Futtergerste weiter scharf angezogen, da lebhaftem
Deckungsbeüarf der Spekulation nur spärliches An¬
gebot von russischer Seite gegenüberstand. Trotze
dem sich die Höchstpreise nicht zu behaupten ver¬
mochten, ist gegenüber der Vorwoche immerhin noch
ein Fortschritt von ca. 5 Jl festzustellen. Mais war
in den La Plata -Forderungen nachgiebiger, da das
Wetter in Agentinien jetzt günstiger ist.

Dagegen war Donau -Mais für den Oesterre'ch-
Ungarn andauernd Interesse zeigt, billiger zu be¬
schaffen.

Es stellten sich die Preise für inländisches Ge¬
treide am letzten Markttage wie folgt:

Köniasberg
Danzig
Stettin
Posen
Breslau
Berlin
Magdeburg
Lalle
Leipzig
Dressen
Rostock
Hamburg
Düsseldorf
Köln
Frankfurt a.
Mannheim
Straßburg
München

Weizen Roggen Hafer
205 (— ) 178
207 (_ ) 172
207 (4 -1 ) 173
2 7 (-fl ) 160
206 (- ) 170
211 (-fl ) 176
206 (—4 ) 180
205 (—2 ) 181
204 (-fl ) 182
210 (- 1 ) 176

( ) 176
213 (—1 ) 183
217 (— ) 184
211 (-fl ) 177

M. 227'/j (— ) 185
220 (- ) 185
217-/2 (- ) 175
222 (—3 ) 178

(4-5 ) 172
(4-1 ) 173
(- ) 166
(- ) 165
(4-2 ) 160
(4-V» )18ü

) 185c-
(4-4 ) 180
(- -3 ) 178
(- -2 ) 176
(- -2 ) 164
(4 -2 ) 182
(- ) 183
(- ) 179
(- ) 192-/. (-f2 )
(4-2- ,) 190 (4-3 )
(- ) 190 (- )
( 2 ) 180 ( )

(4-6)(+ 3)
( - )
(4-2)
c- )
(- i)

(4-2 )
n
c- i
(- i)
(- >

Weltmarktpreise : Weizen: Berlin Juli 210,50
(— 2,25), Sept . 196,50 (— 3,50), Pest Oft . 221,20
(— 0,65), Paris Juni 231,16 (— 4,90), Liverpool
Juli 162,90 (— 2,60), Chicago Juli 129,80 {—
3,65) ; Roggen : Berlin Juli 176 (ft- 0,50), Sept.
165 (— 1,25) ; Hafer : Berlin Juli 167,50 (— 2,25),
Sept . 159,75 (— 1,75) ; Russengerste fr. Hbg. un-
verz. schwimm. 128 (ft- 4,50), Juni 126 (ft- 4,50) ;
Mais : Argent . Mai/Juni 110 (— 0,50), Donau
chswimm. 113 (—) Mark.

Saaten-Bericht.
(Metz u. Comp, in Steglitz bei Berlin ).

Berlin -Steglitz , 11. Juni . Außer Nachfrage
nach Grünfutter - und Gründüngungssaaten b erbt
der Versand von Gräser - und Klee aaten ;ur Be¬
samung von Meliorationsflächen dauernd rege.

Wir liefern und notieren ab Siegt .tz odel Ber-
lin in seidefreien Qualitäten per 50 Kilo : R ti e:,
russischen 85—90 Jt -, Rotklee , schlesischen od r pa ¬
nischen 90—99 Jt, Rotklee, französischen 65—80 Jl,
Weiß/lee, helle Qualitäten 120—130 oft, mittlere
Qualitäten 95—110 Jl, Schwedenklee ,0—88 Jl,
Gelbklee 26—34 Jl, Wundklee 58—65 M, Luzmiie,
Provencer 62—72 Jl, Luzerne, italienisch. 56—63
Jl, Luzerne, Turkestan 46—52 Jl, Jnkmna lee
24—28 Jl, Timotee , deutschen 32—40 oll, Tim e\
amerikanischen 26—35 Jl, Engl . Raygras 16—2)
Jl, Jtal. Raygras 17—22 Jl, Franz. Raygras 46
bis 56 Jl, Wiesenrispengras 54—60 Jl. Serr d lla
13 Jl,  Lupinen , gelbe 11 Jl,  Lupinen , blaue 10 Jl.

Nebenverdienst durch
Verkauf von Alemannia - Fahrräder.

Verlangen Sie illustr. Katalog Nr. 134 über Fahrräder und Zubehörteile gratis und franco, ehe
Sie kaufen. — Pneumatikmänte) Mk. 2,— mit Garantie, Mk. 2.70, 3.20, 3.80, 4.80. — Schläuche

Mk 1.70, 2.10, 2.50, 2.80. — Acetylenlaternen Mk. 1.50, 2.30, 2.55, 2.90, 3.70. 34*

J. Fries Beseler Nfl., Fahrradfabrik , Flensburg.
Honigfliegenfänger, In kleinen Haushalt nach

auswärts

Dienstmädchen
gesucht. 4627

Näheres bei
Frau Hauptlehrer Lenz,

Diezerstraße 43 II.

Aktiea-Znckerfabrik Groß-Gerau■
empfiehlt ihre

I MinsdiM und Melasse-Trockeuschnitzelg
in vorzüglichster Qualität billigst. 27 W

Preisofferten und Muster auf gefl. Anfragew

„Aeroxon mit dem Stift"
der beste u . prakt. der Welt.
Prima ft . Beleimung . Ga¬
rantie f. jed. St . 100 Stck
2.50 M . b. 250 St . ft . Nachn.

I. Lätze, Wartenfels 55
35 Bay risch-Oberft.

KM. MilsllllWkii
für bald gesucht  für ein
Haus , in dem Schwestern
den Haushalt führen. Off.
unter Nr . 4570 an die Ex¬
pedition.

AkißMei oMt

Honig-Flien̂-Fäager
Eluen besseren Bud’sl du nicht
Hangfläsche dopp,, 1 m lang,
4 '/- cm breit , m. best, frischer
Beleimung 100 Stck.280 Pfg.
bei 300 Stck. franko Nachn.
ftonlgtliegenkänger-Vers. Will,
Wartenfels 477 Obsr . Bay.

36

M>14er Ital . Hühner (>
beste Eierleger , ca. 3 Monat a'1&1.40M„grössere ca.4 \V
Monat alt ä 1.60 M. Bei^ gr •
20 Stk . franko . 0eüügelMhfF (>//ft^aller Art Leb. Ankunft.
Bezirkstierärzl . Unter*
Buchung . Preisliste gratis.
GeflUgeUiofzumStrauss. il

Buohen (Baden). tsotWi
26

Wir stellen noch eine An¬
zahl Steinrichter für haupt¬
sächlich Kleinpflaster - Her¬
stellung ein. 4654
Basaltwerk der Gewerkschaft
Heiligenmühle in Oechsen
bei Vacha an der Werra.
Suche einen zuverlässigen

Fuhrknecht
gegen hohen Lohn 4695
Anton Beizer, Fuhruntern.

Langendernbach.

Ein braves , katholisches
Mädchen

vom Lande, 14 bis 16 Jahre
alt , wird in kleinen Haus¬
hall ohne Kinder gesucht.

Obere Grabenstraße 10,
5987 Limburg.

Tüchtige6teintlltt,
welche auf Kleinpflaster ein-
gearbeitet sind , sofort ge.
sucht. 4661

Tyr off & Schmidt.
G. nt. b. H..

Selters , Westerw.
Steinbruch Maxsain.

Gin Mer z»IM
wird in die Lehre gesucht.
4632 Ferd . Held,

Schreinermeffter , Diez.
Ernteseile
od. Drahthaken. Bedeutend
billiger als Strohseile . 32
Garbenbänderfabrik

Nördlingeu (Bayern ).

Mes MtnMn
in gutem Haushalt , sofort
grs" "8t . Lohn 22 M.4( Sekr. Massier,

Frankfurt a. M .,
Villenkol. Wiesenau.

Ein Junge kann die Brot-
u. Feinbäckeret erlernen beiZ Willi. Heun,

Bäckermftr., Limburg.

Sämtliche

Miller
wie:

Kleien , Schrot,
Malzkeime , Bier - j
treber , Trocken-
Schnitzel , Har-

tofifcltlocken,
Original - Zucker¬
flocken für Jungvieh,
Mais ganz u. gemahlen,
alle Sorten Oel-

kuchen und Oel-
kuchenmchle,
Fleischfutter¬

mehl , Fischmehl,
Viehsalz etc.

in bester Ware, em¬
pfehlen zu billigsten

Tagespreisen 37

Münz& Brühl.
Limburga. L.. Tel. 31.

Unter Kontrolle der |
landwirt. Versuchsstation

IWiesbaden.

Fahrgasse 5 , Telefon 57,
liefert frei ins Haus 2 Säcke
klein gespaltenes Tanueu-
holz für 1 M. 80 Pf 132
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